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No. 44. Montags den 15. April 1822. 


g ; Befannemahung 
wegen Befreiung der ledigen Fuhrwerke der kandleute vom Wege⸗Gelde. 


Im Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 2zſtea December v. J. wegen des von den 
kandleuten im ehemaligen Rlichenbachſchen Reglerungs⸗Departement zu erhebenden Chauffees 
Geldes von beladenen und Befreiung von demſelben bei unbeladenen ländlichen Fuhrwerken, 
machen wir hiermit bekannt, daß auch in den übrigen Kreiſen des hieſigen Regierungs⸗De⸗ 
partements von den Landleuten, wenn fie mit unbeladenen oder leeren Wagen die 
Chauſſee paſſiren, und mit den vorgeſchrlebenen Atteſten wegen ihrer Qualität verſehen ſind, 
kein Wegegeld erhoben werden fol, wie ſolches durch das Allerhoͤchſte Publicandum vom 
a6öften October 1802 unter der Rubrik ,der Befrelungen lit. d fergefege iſt. 

Hlerdurch wird die Beſtimmung in dem unterm gten März 1820 (Nro. 52. Stuck X. 
Seite 84 des Amtsblatts pro 1820) bekannt gemachten Chauſſee⸗Geld⸗ Tarif, nach welchen 
die Wagen der kandleute beladen und unbeladen einen halben Kreuzer pro Pferd und Mels 
len zahlen ſollen, dahin abgeaͤndert, ent 

daß die kaneleute unbeladen kein Wege» Geld zu zahlen haben. 

Die Dominla, welche nicht bei dem Neu + Batr der Chauſſeen und zu deren Unterhaltung 
Dienſte leiſten, entrichten, wie auch die Bekanntmachung vom agſten December v. 3. enthält, 
N pro Pferd und Meile n TE 1 

beladen — 1 Kreuzer, 
i unbeladen — 2 Kreuzer. Er j 

Saͤmmtliche Wegegeld⸗Einnebmer und Wegegeld- Pächter haben ſich biernach genau zu 

achten, und bei Vermeldung der desfallfigen Strafe, ein Mehreres nicht zu erheben. 

Breslau den 28ſten März 1822. 

Ws; Königliche Preußlſche Reglerung. Zwelte Abtheilung. 

+ Berlin, vom 11. Aprll. Am Palm Sonntage, den 31. Maͤrz, ward 
„Se. Maſeſtaͤt haben den Ober⸗Amtmann in der hleſigen Dreifaltigkeits⸗Kirche die Ver⸗ 
Kamprad in Rothenburg an der Saale zum einlgung der beiden zu derſelben bisher geboͤ⸗ 
83 — zu ernennen und das desfallſige rigen Gemeinden, der reformierten und luthe⸗ 

t Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen riſchen, zu Einer evangeliſchen Gemeinde ſeler⸗ 
der uhr. Ach begangen. An dleſem feſtlichen Tage ſprach 
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Be — \ 
der blsher lutheriſche Paſtor, Dr. Marhei⸗ 
necke, mit Beziehung auf diefe 
Morgen⸗Gebet, und der Superintendent Kuͤ⸗ 
ſter vollzog die Union in einer am Altar ge⸗ 
ſprochenen Rede, in welcher er zugleich ehr⸗ 
furchtsvoll des von Sr. Majeflät dem Könige 
ihm und dem Superintendenten Marot ge 
wordenen Auftrages erwaͤhntt. 


Am sten d. M. ſtarb hier Herr Frledrich 
Juſtin Bertuch, Großberzogl. Weimarſcher 
Legatlons-Rath und Ritter des Ordens vom 
weißen Falken, im 75 ſten Jahre ſeines Lebens. 


Feier, das 


ram 


welche Verſuchung! Meine Herren! Eine Zer- 
telbank in Batern, woran der Staat ſeloſt Theil 
nlmmt! Ich ſtimme gegen die Bank!“ Auch 
v. Hornthal ſprach gegen die Errichtung eis 
ner Bank, und hielt ſie für ſchaͤdlich und uͤber⸗ 
füffg. Er ſagte Hierbei: „Die Staaten ha⸗ 
ben die Zettel in den Zeiten der Noth, des 
Kriegs, zu Hülfe genommen; ſollen wir ung 
Müpe geben, fie auszubreiten, um uns einſt 
Muͤhe zu geben, ſie mit Schaden wieder ein⸗ 
zulsſen? Von 1797 bis nach hergeſtelltem 
Frieden mußte ſelbſt die engliſche Bank ihre 
Zahlungen einſtellen, und Zettel, die hundert 


Jahre alpari ſtanden, verloren 25 pCt. Die 


ruſſiſche Bank emittirte 1769 40,00 00 Rus 


Vom Mayn, vom 5. April. bel, und 1814 waren die Zettel auf 577,000,000 
In der baterſchen Kammer begann am 2gffen Rubel geſtiegen. Die Wiener Stabt-Banco⸗ 
v. M. die Berathung über die Errichtung el⸗ zettel waren eine Privat: Anſtalt, errichtet 
ner baierſchen Bank. Der Miniſterial⸗Rath 17725 der Staat bediente ſich ihrer, und 1811 
Roth vertheldigte zuerſt in einem ausfuͤhr⸗ betrug die Summe der Bank; Zettel ſchon 
lichen Vortrag den Entwurf der Regterung; 060,798,753 Gulden. Im Jahre 18 to, un- 
er bemerkte, nicht als eine nothwendige, aber geachtet des Verſprechens, bie Zettel zu ver; 
als eine ſehr nuͤtzliche Anſtalt habe fie eine mindern, ſtatt zu vermebren, würden die An⸗ 
Bank betrachtet, und unter den Vortheilen tizipatlonsſcheine eingeführt. Im Jahre 1716 
derſelben ſey der, daß fie zuverlaͤßig Geld in entſtand die franzoͤſiſche Faw'ſche Bank, 1818 
das Land zöge, oder ſolches darin behielte, das waren für 2 Mllltarden, 686,400, 00 Elvres 
ohne fie hinaus ginge, ſomit einem allgemein emittirt und 1820 wurden fie als nichtig er⸗ 
gefühlten Miß ſtande, naͤmlich der Schwaͤchung klaͤrt. Das Loos der daͤniſchen und ſchwedi⸗ 
der Geldkrͤſte des Landes durch die Anlegung ſchen Banken iſt allgemein bekannt, Die ſpa⸗ 
ſehr groß er Capitalten in auslaͤndiſchen Staats⸗ niſche Bank beſtaad 1790 mit 9,000,000 Pia⸗ 
papieren, abhuͤßfe, beſonderer Aufmerkſamkeit ſtern, im Jahre 1815 betrugen die emittirten 
zu empfeblen. — Um 2 Uhr wurde die Sitzung Paplere 120 Mill.“ — Gegen ihn trat So⸗ 
unterbrochen, und um 5 Uhr wieder fortgeſetzt. cher auf und bemerkte, daß die baierſche Bank 
Zuerſt betrat die Rednerbuͤhne der Abgeordnete keine Regterungs⸗Bank ſeyn ſolle; fie ſolle 
Mehmel. Er fragte: „Was ſoll die Bank bloß den Geld⸗ Umlauf erleichtern und Acker⸗ 
ſeyn! Ste ſoll den Ackerbau, die finkenden Ge⸗ bau und Gewerbe unterſtͤͤtzen, wovon dle eng⸗ 
werbe unterſtuͤtzen, Heben; ein Erleichterungs⸗ liſche und franzoͤſiſche Bank fretlich nichts eins 
mittel des Geld⸗Verkehrs ſeyn, eine berfalls⸗ ſehen, und was die oͤſterreichiſche Bank ver⸗ 
würdige Abſicht! Wie aber hier geholfen wer⸗ ſprochen habe ohne es zu halten. Der Redner 
den koͤune, darüber hat ſich der Geſetz⸗Ent⸗ bemerkte hierbei: Durch Einführung der kon⸗ 
wurf nicht erklart, ſondern eine Lücke gelaſſen. folidirten Stocks ſey das Anlelhenmachen der 
Die zahlreiche Klaſſe der Huͤlfsbedürftigen Staaten in einem Grade erleichtert worden, 
würde keine Hülfe finden. Was wuͤrde denn daß dadurch die außerordentlichen Schulden 
dieſe Bank ſeyn, und worin beſtuͤnde ihr eigen⸗ entſtehen mußten, deren Zin ſen in Europa als 
thümlicher Zweck, wenn ſie den Ackerbau und lein auf 700 Millionen geſtiegen waͤren, ſo daß 
die Gewerbe nicht unterſtuͤtzt? Sie würde eine man fagen koͤnne, die Regenten von Europa 
Zettelbank auf Aktien ſeyn. Das Heil jeder teben in den Büͤreaus der Skaatspaptert. Auch 
Zettelbank beruht auf dem oͤff ntlichen Vers Beſtelmeier ſprach gegen die Bank. Der 
trauen. Die Zahl der emittirten Zettel fol zweite und dritte Aus ſchuß waren elnſtimmlig 
gleich denn der berelt liegenden Summe des der Meinung, daß kein Papiergeld — 2 
dagren Geldes. Ste giebt die Zettel aus; ſolle. Dieſe Disfuffionen wurden auch in d. 


folgenden Sitzung vom aĩhſten v. M. fortge⸗ 
fetzt, und in der Sitzung dom 30. geſchloſſen. 
n der Sitzung vom zien d. M. wurde, 


nachdem vorher die Fragen zur Berathung 
darüber vom Präſidenten vorgelegt worden 
waren, der Geſetzentwurf, dle baierſche Bank 
betreffend, mit 71 gegen 12 Stimmen ver⸗ 
worfen. Die naͤchſte Sitzung wurde auf den 
20fen d. feſtgeſetzt. 3 5 
Paris, vom 3. April, 


Die Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
27iten d. M. begann damit, daß der Finanz⸗ 
miniſter einen neuen Geſetz, Entwurf vorlegte, 
nach welchem das, durch den zten Artikel des 
Geſetzes vom 24. Auguſt 1793, auf so Fr. feſt⸗ 
geſetzte Minimum einer, in bas grotze Buch 
der konſ. 5 pCt. elnzutragenden Rente, kuͤnf⸗ 
tig auf die Summe von 10 Fr. reduzirk wird. 
Nachdem der Finanzminiſter ſeinen Antrag ger 
boͤrtig motiolct hatte, wurde der Entwurf den 
Buͤreau ͤͤberwleſen. Die Berathſchlagungen 
Über das 1zte Kapitel des Budgets für das 
Miniſtertum des Inneren wurden hlerauf durch 
Herrn Benjamin Conſtant fortgeſetzt. Er 
ſprach zuerſt gegen die in Diefeia Kapkrel ent⸗ 
haltene Auhäufung der verſchledenartigſten 
Gegenſtände unter einer Rubrik; ſo wären 


die Koſten für die Erlegung der Wölfe, mit 
den Koften bei der Ernennung neuer Praͤfecten, 


die Koſten für- den Unterhalt der Gelſteszer⸗ 
ruͤtteten, mit den Koften für die Abhaltung 
der Wahl⸗Collegien durch einander geworfen. 
(Allgemeines Gelaͤchter.) Nachdem der M⸗ 
niſter auf die verſchiedenen Beſchuldigungen 
des Hrn, Benjamin Conſtant geantwortet, 
wurde einſtimmig der Beſchluß der Distuſſton 
verlangt, und das 13te Kapitel hierauf 
Dinzufügung der, auf das rate erfparten 
umme genehmigt. Das ꝛ4te Kapitel, in 
Vetreff der bei Hagelſch ag, Feuerserüͤnſten, 
Ueberſchwemmungen und dergleichen zu bewil⸗ 
ligenden Entſchaͤdigungen, wurde auf einige 
Bemerkungen des Hrn. de Ehateaudouble, 


des Fin anzminkſters und des Dem, Sk. 


rteys vorerſt nochmals der Prüfung dee 
Comm-ffiom überwieſen, und hlerauf gleich 
zum ten geſcheitten. Er fordert die Summe 
von 5'5.0,000 F! fur beſendere Ausgaben ur 
Unterſaͤtzung der Koloniſten, Aufmunteranz 
der Schriftſteller, für geheime Polizze u. . w. 
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Hr. Duhamel verlangte, daß die zur Unter⸗ 
fügung der unglücklichen, aus St. Domingo 
ausgewanderten Kolonisten beſtimmte Summe 
von 900,00 Fr. auf 1,100, 00 Fr. erhoͤhet 
werde. Hr. Mechin ſprach zuerſt gegen die 
Ausgaben fuͤr die geheime Poltzet, welche er 
auf 1 Million redugirt wiſfen wollte; ſodann 
gegen die, zur Befaͤrderung literariſcher Un⸗ 
ternehmungen ausgeworfene Summe, welche 
ſchon in einem der fruͤheren Kapitel figurtet 
habe; dieſe Summe ſey indeſſen lediglich dazu 
beſtimmt, jene Tagesblaͤtter zu befolden, in 
welchen ein Theil der Kammer ſtets als auf⸗ 
raͤhreriſch — 9 4 * werde, und welche ſich 
ein Vergnuͤgen daraus machten, Tüsenhufte - 
Nachrichten von vermeyntlichen Unruhen in. 


Frankreich zu verbeeicen und das Volk zu 


myſtificiren. „Alleroings,“ ſchloß Herr 
Mech in feine Rede, „giebt es in Frankret y 
eine Verſchwoͤrung; fie iſt weit ausgebreitet 
und in ihren Unternehmungen unermuͤduch; fie 
verfolgt undufpältjam ihren Zweck, und wird 
zuletzt alle Hinderniſſe gluͤckuch beſtiegen; ſie 
beſteht aus den Freunden der Charte und der 
Freiheit, fie iſt gerichtet gegen die Verfechter 
der as ſoluten Gewalt. Wise ſtud es, die biefe 
Verſchwoͤrung bilden, und die Herren der 
rechten Seite beſchwoͤren, dabei ſtets unfere 
Feinde zu bleiben; alsdann wird Fraukreichs 
Wohlfahrt begruͤndet ſeyn, es wird mit Stolz 
fein ruhmgekroͤutes Haupt erdeben konnen.“ 


— Das zste Kapitel wurde hierauf vom der 


Kammer unverkuͤrzt angenommen und ſodann 
das Budget fuͤr den Öffentlichen Unterricht m 
Betrage von 2,424,400 Franken vorgenommen. 
Mehrere Erſparulſſe wurden dabel in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Der Commiſſair des Königs, 
Herr Eu vier, vertheieigte daſſelbe in einer 
gehaltvollen Rede, welche . rechte Seite wie 
den lauteſten Beifallsbezeugungen begleitete, 
und in deren Folge jene Ex patungsvorſchlaͤge 
verworfen wurden. Der Präſtdent ver⸗ 
las hierauf die einzelnen Artikel steſes Bud⸗ 
gets; ſie wurden ſaͤmmtlich angenommen, 
worauf man zu dem Budget für das Krieg?⸗ 
Miniſterium übe ging. Das erue Kepltel 
deſſelben enthalt für die Aue gaben der Cen ral⸗ 
Verwaltung die Summe von 1,770,000 Fre 
worauf die Commi e ſton elne Erſparniß von 
50 o Fr. in Antrag g bracht batte. Der 
wegen feiner demagogiſchen Grund atze ver⸗ 


* 


ruſene General Gérard betrat zum erſten⸗ 
male die Rebnerbuͤhne und ſprach im Geiſt der 

iberalen. 5 
7 Diskuffionen Aber dieſes er te Kapitel 
wurden in der Sitzung vom 28ſten fortgeſetzt. 
Hr. de Bonald hatte das Wort. „ange 
Zeit,“ gte er unter andern, „haben wir jene 
kriegeriſche Polltik, deren Herr de Gerard 
erwahnt dat, ausgeübt. Was iſt das Reſul⸗ 
tat davon geweſen? großer Ruhm fuͤr unſere 
Armee, wie Marengo, Auſterlitz, und hun 
dert andere Schlachten es bezeugen; große 
Laſten fuͤr das Land, wie das Budget und 
unfere ungeheure Staatsſchuld es uns täglich 
lehren. In den Augen der Polttik aber bebt 
eine gewonnene Schlacht den Verluſt eines 
Doͤrſchens nicht auf, und die erworbenen, 
nicht die eroberten Länder, find es, welche 
zur inneren Kraft und Würde eines Staates 
beitragen. Wenn je es eine allgemein herr⸗ 
ſchende Meynung in Europa gegeben hat, ſo 
iſt es die erkannte Nothwendigkeſt, die Linten⸗ 
Truppen zu vermi dern. Frankreich ſchien 
gl‚thſam durch seine Bevoͤlkerung, durch feine 
conzentrirte Lage, durch ſeine Grenzpunkte 
dazu berufen zu ſeyn, damit den Anfang zu 


machen, da diefe ihm elne beſſere und natuͤr⸗ 


iitere Vertheldigung darbieten, als alle Linien⸗ 
Truppen es je im Stande ſind.“ 

In der Sitzung vom 29ſten v. M. wurden 
die Diskuffionen Über das Budget für das 
Kriegsminiſterium fortgeſetzt. Auf die Koſten 
der Gensd’armerie, im Betrage von mehr als 
10 M ll. Fr., verlangte Hr. de Corcelles 
eine Erſparniß von 6 Mill. Herr Manuel 
untertügte dieſes Geſuch. Hr. Foy brachte 
eine Reduktion von 1,00, 0 Fr. in Vorſchlag; 
beide wurden indeſſen verworfen, und das ate 
Kapitel endlich, nach dem Wunſche der Com⸗ 
mifſton, auf 104,799,625 Fr. berabgeſetzt und 
angenommen. Eben ſo wurden hierauf nach 
einigen unbedeutenden Debatten das zte Kapl⸗ 
tel (militatriſcher Hausſtauk des Koͤriss) mit 
4,680, Fr., das ate Kapitel (Lebensmit⸗ 
tel für die Armee) mit 22,127, 00 Fr., das 
ste Kapitel (Heizung und Beleuchtung) mit 
3,170, 00 Fr., endlich das ste Kapttel (Be⸗ 
kleidung der Armee, Satte und Zeug der 


Cavalleri) mit 12,773,000 Fr. angenommen. 


Am Schluſſ der Sitzung (6 Uhr Abends) be⸗ 
stieg Hr. Benjamin Conſtant noch die Red⸗ 


bunden waͤren, 
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nerbuͤhne zu naͤßerer Entwickelung eines von 
ihm gemachten Vorſchlages, wonach die Com⸗ 
miffionen die, von den einzelnen Mitgliedern 
der Kammer gewuͤnſchten Mittheilungen ihnen 


nicht vorenthalten dürften; er ward indeſſen 


faſt einſtimmig verworfen, und dle Fortſetzung 
Se een auf die nächſte Sitzung 
verlegt. 

Die Palrskammer hat in ihrer Sitzung vom 
29 ſten d. M. dle fünf Geſetz⸗Entwuͤͤrfe in Bes 
£reff der definitiven Regulirung des Budgets 
fuͤr das Jahr 1820 einſtimmig angenommen. 

Der Fuͤrſt von Talleyrand äußerte ſich 
neulich: „Die Verfaſſung ſep ein Regen⸗ 
ſchirm, den man ſchließe, wenn es ſchoͤn Wet⸗ 
ter ſey, und aufmache, wenn es regne.“ 

In Folge der nunmehr beendigten neuen 
Organiſatlon der Pollzei-Behoͤrden ſind 29 In⸗ 
ſpectoren der Polizel-Praͤfectur ihres Dienſtes 
enılaffen worden. 

Der Kaſſatlons⸗Hof hat in feiner Sitzung 
vom 28ſten d. M. einſtimmig die Proteſtation 
der Gräfin de la Gulche gegen einen Ausſpruch 
des Gerichts - Hofes Dijon angenommen, wo⸗ 
nach die augenblicklich als bürgerlich todt ers 
klaͤrten und mit der Gonfißsatton belegten 
Emigranten, ſeldſt diejenigen, welche in einen 
mehr oder weniger beträchtlichen Theil ihrer 
Guͤter wieder eingeſetzt worden ſind, von der 
Abtragung ihrer alten Schulden gaͤnzlich ent⸗ 
Jetzt wird alſo dieſe große 
Frage, woruͤder der koͤnigliche Gerichts : Hof 
hieſelbſt gerade umgekehrt geurtheilt hatte, 
den Gegenſtand einer feterlichen Diskuſſton vor 
dem Kaſſatlons⸗Hofe ausmachen, und von 
demſelben endlich in letzter Inſtanz entſchieden 
werden. | 

Es hat fih bier eine vom Könige beftätigte 
anonyme Grſellſchaft gebildet, die zum Zwecke 
hat, die Fabrikatlon der Naͤhnadeln in Frank⸗ 
reich einzufügren, für welche bis jetzt große 
Summen außer Landes gehen. 

Das Bulletin de Lois enthält die koͤnigl. 
Verordnung wegen Aufhebung der Reltſchule 


zu Saumur. 


Man verſichert, in Lille wären der junge 
Graf v. St. Marſan und andere Plemonteſer, 
dle ſich auf Befehl des vorlgen Miniſteriums 
dahin begeben hatten, eingezogen wer:en, 

Man bat den kuͤrzlich verſtordenen koͤnigl. 
General- kieutenant Marquis v. St, Aulaſt⸗ 


Doecnzes, verwechfelt. 


- 


mit dem Grafen, Schtotegervater des Herzogs 
Der Verſtorbene war 
81 Jahr alt ung hatte den ſiebenjaͤhrigen 
Krug mitgemacht. l f 
as Geruͤcht von einer in der Gegend von 
Zame vorgefallenen Seeſchlacht zwiſchen den 
Zürten und Griechen har ſich jetzt in eine 
chacht zu Lande verwandelt, und wird 


waheſchelnlich mit einer Schlacht auf dem 


Papiere endigen. | 
London, vom . April. 


Se. Majeſtaͤt gingen am 29ſten v. M. wle⸗ 
der nach Brighton ab. Nachher war Cabinets⸗ 
rath im Staats⸗Secretariats⸗Amt, wozu Herr 
Peel eingeladen harte. nr 

Der Graf Münfter Hält ſich beim Könige in 
Brighton auf. Er wird dieſes Jahr nicht nach 
Schottland reifen. Auch von der Verbindung 
mit Dänemark iſt nicht mehr die Rede. 

Am agſten v. M. erhielt die Bill des Lord 
Meiviiie im Oberhauſe nach elner lebha ten 
Dedatte die zweite und dritte keſung, paſſirte 
und ging zum Unterhauſe Über, wo fie eben⸗ 
falls ſofort mit allen Foͤrmlichkeiten verſehen 
wurde, nachdem fruͤher Hr. Hume mehrere 
Aus weiſe über dle Gehalte unſrer auswaͤrtizen 
Geſanbten verlangt und Lord Londonderry 
tom entgegnet hakte: daß er nicht allein nichts 
gegen deren Vorlegung habe, ſondern wohl 
ſeldſt auf mehrere antragen werde, indem es 
fein Wunſch ſey, daß die Sache bis auf den 
Grund und nach allen Richtungen unterſucht 
werde. 

Hr. Canning kuͤndigte im Unterhauſe zum 
Zoſten einen Antrag an, um die Beſtimmungen 
der Acte 30 Cha. II., nach welcher katholiſche 
Peers nicht Im Dberhaufe figen koͤnnen, auf⸗ 
zuheben. Es ſey nicht feine Abſiche, die große 
kathollſche Frage uͤberbaupt zu beuachthelligen 


oder ſich darin zu miſchen; er werde ſie vor⸗ 


kommend aufs lebhafteſte unterſtuͤtzen, gebe 
aber dleſe voriäufige Na bricht, weil es ja un⸗ 
gewiß ſey, ob die Hauptfrage in dieſer Seſſton 
vorkommen werde. Zugleich erklaͤrte er feier⸗ 
lich, ſich wit niemand darüber berathen zu ha⸗ 


ben. — Hr. Plunkett ließ den Gefinnungen- 


des hochgeehrten Herrn alle Gerechtigkeit wie⸗ 
derfahren und aͤußerte, daß ein anſehnlicher 
Theil der Irlſchen Katholiken ihm abermals 


ihr Intereſſe in disfem Hauſe anzuvertrauen 


ganzen er, zur Folge hatten. 
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vorhaͤtten; was fie eigentlich beſchließen wuͤr⸗ 
den, wiſſe er nicht und werde darin nach fel- 
nen bekannten Anſichten handeln. — Auch Herr 


Tierney und Sir J. Newport belodten 


das Vorbaben des Hr. Canning. — Das 
Haus verwandelte ſich in einen Aus ſchuß über 
die Commiſſarlat⸗, Baracken⸗ und andere An⸗ 
ſchlaͤge und dle von Hrn. Arbuthnot vor⸗ 
geſchlagenen Reſolutlonen gingen nach den ge⸗ 
woͤhnlichen Oppoſttlonen durch. 

Zufolge eines dem Parlemente vorgelegten 
Documents wurden vom Jahre 1793 bis 1821 
inel. 989 ei er hohen und niedern Ranges, 
ohne vor ein Krlegs⸗Gericht geſtellt zu werden, 
verabſchiedet. f - 

Am 25ſten v. M. trat die Acte, betreffend 
die Wegnahme von Waffen (Seizure of Arms 
Act) außer Kraft; eines von den ſechs, durch 
Lord Stdmouth vor zwei Jahren durchgeſetzten 


Aus nahmegeſetzen. 


Wir haben aus Madelra vom 12. Februar 
die unangenehme Nachricht erhalten, daß bie 
Soldaten die ganze Inſel in militairifhen Be: 
ſitz genommen und die Kanonen des Forts ge⸗ 
gen die Stadt gerichtet haben. Den erſten An⸗ 
laß zum Miß vergnuͤgen der Soldaten hatte ein 
Prieſter gegeben, der in einer Schrift das Be⸗ 
tragen des Militaird bei der letzten Revolu⸗ 
tion in Portugall ſehr gitabelt hatte. Die 
So daten holten dieſen Prieſter aus dem Wohn⸗ 


platz der Geiſtlichen, peitſchten ihn durch die 


Straßen und ließ en ihn halbtodt liegen, da 
mitle ige Einwohner ſich feiner annahmen und 
ihn zum Gouverneur brachten. Der Gouver⸗ 
neur erlietz ſehr ſtrenge Mandate gegen dleſe 
Ausſchweifungen, welche einen . 

an 
fuͤrchtete, daß fie noch die größten Unordnun⸗ 
gen begehen wuͤrde. 

Zu Waſhlgton iſt der beruͤhmte Senator 
im Congreſſe, William Pinknap von Marp⸗ 
land, geſtorben. Der ganze Congreß will ſet⸗ 
ner Leiche zu Grabe folgen, und der Staats⸗ 
rath zu Baltimore eine zehntaͤglge Trauer für 
ihn anlegen. 

Die neue Regierung von Panama hat dle 
Häfen Panama, Chagres nnd Portobello fie 
alle Nationen frei erklaͤrt, gegen eine Vers 
brauchsſtzuer auf Einfuhr von 24pEt.; a pt. 
weniger für freie fuͤdamerikaniſche Schiffe. 


Mabdrft, vom 19. Marz. 

Die Finanz⸗Commiſſion hat große Reſor⸗ 
men in Vorſchlag gebracht. Sie glaubt, daß 
ſechs vorlaͤufige Grundlagen angenommen 
werden muͤſſen, deren erſtere ſeyn wuͤrde, die 

Staats ausgabe auf 500 Mlllionen Realen her⸗ 
abzuſetzen, als das Maximum deſſen, was das 
Koͤnigreich in ſeiner gegenwaͤrtigen Lage auf⸗ 
bringen koͤnnte. Unter der großen Zahl Er⸗ 

ſparungen, welche ſie vorſchlaͤgt, iſt die Ein⸗ 
ſtellung des neuen oͤffentlichen Unterrichts⸗ 
plans in ſoferne, als durch denſelben die Aus⸗ 
gaben vermehrt werden; die Aufhebung aller 
Koͤrperſchaften, die nicht von der größten 
Nothwendigkeit waͤren, die Ausſetzung der 
Penſions⸗Zahlungen an Ausländer, die ſich 
nicht in der Halbinſel aufhalten u. ſ. w. 

Das ate Batalllon der Aſturten, an deſſen 
Spitze. Riego am 1. Januar 1820 zu Las Ca⸗ 
bezas San Juan die Eonftitutlon proclamirte, 
iſt am ı6ten d. hier angekommen. Das 7272 
taillon, welches nur aus 130 Mann beſtehk, 
ſtellte ſich auf dem Platze des Pallaſtes der 
Cortes in Schlachtordnung auf. Eine Depu⸗ 
tation deſſelben wurde vor die Cortes gelaſſen. 
Der Vice⸗Praͤſident richtete eine Rede an ſie, 
in welcher er unter andern ſagte: „Der Con⸗ 


greß glebt Euch einen Beweis von feiner Ach⸗ 


tung für Das jenige, was Ihr zu Las Cabe⸗ 
428 vollbrachtet. Nehmt dieſes Conſtitutions⸗ 
Buch, den koſtbaren Vertrag unſerer Ein⸗ 
tracht und unſeres ewigen Wohls. Dieſes 
Zeichen wird nicht der verfchlingende Adler 
feyn, der nur vom Raube lebt, ſondern der 
rwe (anſtatt der Fahne), welcher durch 
feine Starke und feine Majfeſtaͤt Ehrfurcht 
einfloͤßt.“ — Die Secretairs der Cortes uͤber⸗ 
reichten darauf der Deputation das Conſtitu⸗ 
tions-Buch in einer Kapſel von Mahagony⸗ 
Holz. Der Anführer des Bataillons nahm 
nun das Wort, indem er den Sabel Rle⸗ 
go's dem Vice⸗Praͤſidenten der Cortes dar⸗ 
bet und ſagte: „Der freie Mann beſitzt nichts, 
was mit dem koſtbaren Gut des gepeiligten 
Codex unſerer Grundgeſetze verglichen werben 
kann; doch fey es dem zweiten Batalllon der 
Aſturlen vergoͤnnt, ein eben ſo unſchaͤtzbar s 
Gut zu n Taufe darzubirten, naͤmlich dite ſes 
Eiſen, welches der Held von Las Cabezas in 
dem Augenblicke trug, als er den erſten Aus⸗ 
ruf der Freiheit erſchallen ließ. Ich biete ihn 
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den Vaͤtera des Vaterlandes, welche ſich fi 

ſebr bemühen, die Freiheit zu hefeſtigen, in 
Namen des ganzen Corps an.““ Der Sedel 
wurde von den Secretalrs der Cortes engen 
genommen, und er ſoll nun in dem Heueg⸗ 


kthume der Geſetze deponirt werden. Auf dle 
Scheide deſſelben werden die Worte: „Eizen⸗ 


thum des Vaterlandes,“ eingeſtochen werden. 
Der Miniſter der Colonien, Herr Bodega, 
hat ſelne Entlaſſung genommen, Herr Cleme⸗ 
nein, vormaliger Deputirter bel den Cortes, 
iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt. . 

Die Ruͤckſtaͤnde des Miniſteriums des Krle⸗ 
ges an Sold für die Truppen beläuft ſich auf 
63 Mill. Realen. Die Armee beſindet ſich in 
dem klaͤglichſten Zuſtande. Sie ſoll nach einem 
Antrag des Krlegsminiſters auf 67,000 Mann 
gebracht werden. 

Neapel, vom 24. Maͤrz. 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie 
vom roten d. M. enthaͤlt nachſtehendes koͤnig⸗ 
liche Deeret: St 

„Ferdinand I. ꝛc. Nach Einſicht des 
Decrets vom 15ten letztverfloſſenen Monats 
Februar; nach Einficht des Art. 6. des Ge⸗ 
ſetzbuches uͤber das peinliche Verfahren; elf⸗ 
rig beſtrebt die gluͤcklich hergeſtellte Ruhe im⸗ 
mer mehr zu befefligen, und den Geiſt der Ver⸗ 
führung zu entfernen, der einige Uebrlgefinnte 
beſeelt, haben Wir, auf den Vorſchlag des 
Directors des koͤnlgl. Staatsſecretarlats in 
Juſtiz⸗ und Gnadenſachen, nach Anhörung 
Unſeres Staatsraths zu decretiren beſchloſſen 
und decretiren, was folgt: Art. 1. Die Cor⸗ 
reſpondenz mit irgend Jemanden von denen, 
welche wegen den politiſchen Ereigniſſen vom 


Juli. 1920 Unſere koͤniglichen Staaten verlaſ⸗ 


ſen haben, ſoll, wenn ſte verbrecheriſch iſt, 
und namentlich auf Störung der oͤffentlichen 
Ordnung und Ruhe in Unſerem Köntgreihe 


abzweckt) mit dem Tode und mit Confis⸗ 


cation des Vermoͤgens des Schuldigen be⸗ 
ſtraft werden. 2. Die Correſpondenz mit ir⸗ 
gend einem Unterthanen, auch innerhalb der 
Grenzen Unſeres Reiches, fol, wenn fie ver⸗ 
bvechertſch iſt und namentlich auf Störung 
der oͤffentlichen Ordnung und Ruhe abzweckt, 
gleichfalls mit dem Tode deſtraft werden. 
3. Alle dießfallſtgen Prozeſſe gehoren zur Com⸗ 
pe enz der Martial, Geric tshoͤte. 3. Wer im⸗ 


_ 
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mier einen Brief, ein Papler, oder elnen ver⸗ 


Störung der oͤffenteloßen Ordnung und Ruhe 
im Koͤnlgreiche abzweckt, fol dergleichen Pa⸗ 
piere binnen 24 Stunden nach deren Empfang 
der Orts-Polizet einhändigen und ſich einen 
Empfangsfchein daruber ausſtellen laſſen. Die 
Unter laſſung dieſer Vorſchrift ſoll mit Landes⸗ 
verweiſung, und nach den Umſtaͤnden auch mit 
Gefaͤngniß beſtraft werden. Das Urtheil uͤber 
dieſes Verbrechen ſteht dem oberſten Special⸗ 
Gerichtshofe zu. 5. Der Director des koͤnigl. 
Staatsſecretariats in Juſtiz⸗ und Gnaden⸗ 
ſachen iſt mit Vollſtreckung gegenwärtigen De⸗ 
crets beauftragt. Neapel den 13. März 1822. 

Fer din an d. f 

Der Director des koͤnigl. Staats ſecreta 

riats in Gnaden und Juſtizſachen. 
f B. Vecchioni.“ 

Eine Beilage zum Giornale del Regno delle 
due Sicilie pudl.cirt das Reſultat des Peozeſſes 
und die zu Meſſina am 28. Februar ausge⸗ 
ſerochene Sentenz der Militate- Commiffion 
Über die Urheber der in jener Stadt am 25ſten 

und aöften März vorigen Jahres ausgebroche⸗ 
nen Empörung. Der Strafbaren, theils der 
Verſchwoͤrung ſelbſt, oder der Complicltaͤt 
oder der Nichtangabe beſchuldlget, find 49 an 
der Zahl, wovon 22 abweſend, die uͤbrizen 
verhaftet. Von letzteren wurden zum Tode 
verurtheilt: Joſeph Brigandi, Prieſter, 
35 Jahre alt; Salvator Ceſareo, Senſal, 
36 Jahre alt; Vincenz Fucint, Unter ⸗Eleute⸗ 
nant, 30 Jahre alt; Franz Caspes, Lector 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 36 Jabre alt. 
Das Urtheil an dem letztgenannten wird erſt 
dann vollzogen, wenn ſich der Wille des Koͤ⸗ 
nigs hleruͤber erklärt hat. Drei (Joſeph Na⸗ 
toßzi, Joſeph Salja und Joſeph Cofino) find 
in Contumaciam zum Tode verurtheilt. Zu 
Kerkerſtrafen von 10, 8 und 6 Jahren find 8 
oder 9 Verbrecher verurtheilt, 2 zum Zucht⸗ 
haus, 4 in die Bagni, und zwar einer auf 30, 
einer auf 25, und zwei auf 20 Jahre; zwei 
Abweſende find zu a20jaͤhriger Einthuͤrmung 
verurtheilt, die uͤbrigen frei geſprochen. 
Auch uͤber die Anſtifter und Theilnehmer an 
den am toten Februar zu Calbvello in der Pros 
vinz Baſilicata vorgefallenen Unruhen, war 
einem Berichte des als koͤnigl. Unterſuchungs⸗ 
Cemmiſſalr dahin abgeſchickten Sentrals Roth 


ziehung der 


vom 13. Marz fufofge, die Sentenz ber⸗its ge⸗ 
brecheriſchen Plan echaͤlt, der namentlich auf fa 11 : 


lt, und 24 derfelben zum Tode, und 9 zum 
Kerker verurtheilt worden. Bei letzteren und 
bei 15 von den zum Tode Verurtheilten, bleibt 
jedoch, da ſie ſich ſelbſt geſtellt haben, die Voll⸗ 
Strafe bis auf weiteren Befehl 


ſuspendirt. 


Aus dem Haag, vom 2. April. 


Geſtern war Diner bei Hofe; das diploma⸗ 
tiſche Corps wurde den Preußiſchen Pelnzen 
durch den Fuͤrſten Hatzfeld vorgeſtellt, welcher 
am Sonnabend angekommen war. 

Dem Vernehmen nach wird das nlederlaͤn⸗ 
diſche Cadet⸗Schiff dieſes Jahr nach Copen⸗ 
hagen gehen. 3 

Die Erbauung der Feſtungen auf unferer 
füdlichen Grenze erfordert 86 Millionen, 
dazu waren eingegangen 74 Mill., welche nun 
bis zu 78 Mill. angewachſen find; mithin feh⸗ 


len 8 Mill., die einen Theil von dem verlang⸗ 
ten Credit von 30 Millonen ausmachen. Für 


4 Mill. ſollen folgende Schiffe erbauet wer⸗ 
den: 2 Linienfchiffe von go Kanonen, 1 von 
74, 2 Fregatten von 44, 1 Corvette von 28, 


1 Brigg und 1 Advisſchiff. 


Es iſt wohl ohne Beiſplel, daß eine Pri⸗ 
vatperſon eine ſolche Aufopferung gemacht 
hat, als der Freiherr von Wulferer hieſelbſt, 
welcher von feinem großen Vermögen, zur 


Unterſtuͤtzung der griechiſchen Nation in Ihrem 


Freiheits⸗Kampfe, zwei und eine halbe Mil⸗ 
lion Gulden hollaͤnd. beſtimmt angewieſen hat. 
Die Mit⸗ und Nachwelt wird dieſes große 
Opfer, der Menfchheit dargebracht, zu wuͤr⸗ 


bigen wiſſen, welches, fo wie die allgemeine 


Stimmung fuͤr die Sache der Griechen in den 
Niederlanden, wo doch der Handel fo hoch ge; 
achtet und ſo wichtig It, der Nation zur vor; 
zuͤglichſten Ehre gerelcht. 5 


Rio Janelro, vom 28. Januar. 


Es iſt kein Zweifel, daß Se. koͤnigl. Hohelt 
der Prinz⸗Regent nunmehr als unabhaͤngiger 
Koͤnig von Braſilien in allen Provinzen werde 
proclamirt werden. x 

Wie man vernimmt, hat Pernambuco bereits 
erklaͤrt, wenn D. Pedro v. Alcantara ſich hier 
zu bleiben entfchließen werde, den Ueberſchuß 
der dortigen Staats⸗Einnahme hleher und 


nicht nach kiſſabon ſchicken zu wollen. 


7 


Die Ueberbringung der Botſchaft an den 
Prinzen am gten d. M. geſchah auf die ordent⸗ 
lichſte Weiſe. Kein Militair, weder euro⸗ 
paͤlſches, noch braſiliſches, erſchien in der 
Prozeſſion und die Deputation beſtand ohne 
Ausnahme aus den angeſehenſten, vermoͤgend⸗ 
ſten und einflußreihften Einwohnern, derge⸗ 
ſtalt, daß es allen Au laͤndern, die bei dem 
Schickſale unſeres Landes intereſſitt find, ſehr 
zur Zufriedenheit gereichen muß. Man kann 
jetzt den Aufenthalt des Prinzen als ein Unter⸗ 
pfand für die Union dieſer Prooinzen anſehen; 
mitein iſt auch eine ſtufenweiſe Vermehrung 
des Handels zu erwarten. Brafilien ſcheint 
Einer Geſinnung, ſeine buͤrgerlichen Rechte 
behaupten zu wollen, nur wenige einzelne wüas 
ſchen, daß es Portugal unterthan blelben 
möge, hauptſaͤchlich, damit die Britten vom 
Handel ausgeſchloſſen würden und fie das Mo⸗ 
nopol deffelden wie früher genleßen moͤchten. 

Folgendes iſt die amtliche Kundmachung der 
Antwort des Prinzen durch die Camara: „Der 
Senat ver C mara hält ſich verpflichtet, dem 
Volke dieſer Stadt anzuzeigen, daß er heute 
Mittag Sr. koͤntgl. Hoheit dem Prinzen Re⸗ 
genten von Braſtlien die an ihn gerichteten 
Vorſtellungen Übergeben hat, und daß Se. 
koͤnigl. Hoheit ſolche zu genehmigen geruhten, 
indem Ste die folgende Antwort ertheilten: 
„„Uederzeugt, daß die Gegenwart meiner 
Derfon in Braſilien zum Beſten der ganzen 
por tugleſiſchen Nation führen muͤſſe und daß 
der Wunſch einiger Provinzen ſolche ſogar for⸗ 
dert, werde ich meine Adrelſe einſtellen, dis 
die Cortes und mein Durchl. Vater und Herr 
mit voller Kenntniß deſſen, was ſich zugetra⸗ 
gen, darüber berathſchlagt haben werden.““ 
Damit die Herrlichkeit dieſes Tages voll⸗ 
kommen ſeyn moͤge, empfiehlt der Senat dem 
ganzen Volke, ſich von ſeiner angelegentlichen 
Sorge auszuruhen und der Regierung die 
Morforge der naͤthigen Einrichtungen zu uͤber⸗ 
laſſen; da es moͤglich iſt, daß ein entgegen⸗ 
geſetztes Verhalten nur Anarchie und Verwir⸗ 
zung hervorbraͤchte, welches Uebel derjenigen 
Art find, deren das Volk entuͤbrigt zu ſeyn 
wuͤn ſcht. Rio Janeiro, den 9. Januar 1822. 
Joſe Martin Roch«.“ 


1036 — 


Die Einwohner von S. Paulo, welche uns 
mit einem Beluche zu beehren drohen, werden 
von einigen den Cherokeſen an Roheit nahe 
geſtellt. Die Adreſſe ihres Conſtj) an den 
Prinzen Regenten, zuoberſt von dem Vice⸗ 
praͤſidenten de Andrada und Silva unterfer⸗ 
tigt und in unſre Staatszeitung unterm sten 
d. M. auf enommen, iſt uͤkrigens gut geſchrle⸗ 
ben, obgleich lebhaft und ſophiſtiſch abgefaßt. 
Es folgt auf dieſelbe in gedachter Zeitung 
Nachflehender: „Se. koͤntgl. Hodeit der Prinz⸗ 
Regent, vermittelſt des Stagtsſecretairs fde 
diefes Koͤnigr eich, befehlen, der proviforifchen 
Regierung der Provinz S. Paulo anzuzeigen, 
daß Sie deren Depeſche vom 24. Decbr. em⸗ 
ban 46 haben, als grade die Poſt nach Liſſa⸗ 

on abzugeben im Begriff war. Der Prinz hat 


‚fie Sr. Maj. zugeſandt, um dem National⸗ 


Congreß vorgelegt zu werden, von deſſen 
Weisheit Se. koͤnigl. Hohelt die ſchnellen 
Maaßregeln erwartet, deren Brafilien bedarf, 
und fuͤr unumgaͤnglich zur Befoͤrderung ſeines 
Wohlſeyns erachtet, fo wie zur Einigkeit beider 
Köntgreiche, die, zum allgemeinen Beſten der 
Monarchte, zu befoͤrdern und zu befeſtigen, 
Se. koͤnigl. Hoheit ſo ſehnlich wuͤnſchen. Im 
Pall aſte zu Ro Janeiro, den 4. Januar 1822, 
Franzisco Joſe Vleira.“ 


Newpork, vom 10. Februar. 

Im Congreß zu Waſhington iſt darauf an⸗ 
getragen, dle Occupation des Columbla-Fluſ⸗ 
ſes zu ermächtigen, an welchem Fluſſe eine 
Colonie errichtet werden ſoll. ; 


Die Seſſion des Congreſſes geht beute zu 
Ende, der geſetzlichen Beſtimmung zufolge, 
welche Anfang und Ende deſſelben ſo genau 
feſtgeſetzt haben. Die Folge iſt, ſagt der Na⸗ 
tionals Jnteligencer, daß gegen 200 legis la⸗ 
tive Fragen liegen muͤſſen, ſo wie auf 1200 
Petitionen keine Antwort erfolgt iſt. 


Nach Laguaira ſoll ein franzöfiiches Kriegs, 
ſchiff die Nachricht g bracht haben, daß dle 
columbiſche Flaggt in allen Häfen Frank⸗ 
1 und feiner Colonlen zugelaſſen werden 
wuͤrde. * 0 


Nach Pe 
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Nachtrag zu No. 44. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i ; (Vom 15. April 1822.) 7” PR 


Turkei und Griechen land. 


Die friegerifchen Nachrichten dauern nicht 
allein fort, ſondern nehmen auch zum großen 
Nachthell der Staatspapiere mancher Maͤchte 
eine ernſthaftere Geſtalt an. Ein Wort 
im Öfterreichifchen Beobachter konnte dieſer 
nachtheiltgen Lage abhelfen — aber es wird 
nicht ausgeſprochen. — 

Aus einem Handelsſchreiben aus Con⸗ 

. ſtantinopel, vom 28, Februar. 

Seit einigen Tagen hat man unter der Hand 
die Nachricht, der Katfer Alexander habe der 

forte andeuten laſſen, daß er, wenn ſeine 
gerechten Forderungen nicht bewilligt würden, 
mit dem 1. Maͤrz a. St. elne Armee werde 
einrücken laſſen. Wie es mit den Unterhand⸗ 
lungen der oͤſterrelchiſchen und engliſchen Bot⸗ 
ſchafter ſteht, weiß man nicht, nichts kommt 
zu Ende und man erfaͤhrt auch nichts. Ande⸗ 
rerſelts macht die Pforte Anſtalten, als wenn 
ber Krieg unvermeldlich waͤre, welches alle 
früheren Beforgniffe wieder geweckt hat. 

i Conſtantinopel, vom 3. März. 

Noch iſt nichts entſchteden, man fuͤrchtet 
aber ſehr einen gewaltſamen Entſchluß und 
daß die Pforte die Feindſeligkeiten ſelbſt an⸗ 
fangen wird. Der Fall Ali's bat alles ent⸗ 
flammt und wenn ſich die Muſelmaͤnner erſt 
in den Kopf ſetzen, daß der Krieg „geſchrit⸗ 
ben“ iR, fo werden fie die Verlegenhelten be⸗ 
nutzen wollen, werin ſich die rufſtſche Armee 
durch ble boͤſen Wege befindet, indem fie ihre 
Lebensmittel und Geſchuͤtz nicht beranbringen 
kann. Man kennt die lunbefriedigende Ant⸗ 
wort, welche die Pforte dem Lord Strangford 
wegen des von ibm vorgeſchlagenen neuen 
Termlus von pier Wochen und der Abſendung 
don Friedens > Conimiffarien an die Grenze 

ab — auch wie fie dem franzöfifchen Bots 
leger, nachdem fie ihn zwei Monate auf 
Antwort warten laſſen, beſchled, daß er erſt 
feine Audienz verlangen muͤſſe, che er Ant⸗ 
worten auf feine Beſchwerden erwarten konne. 
Oieſer Schritt laͤßt ſich zwar nach den diplo⸗ 
matiſchen Regeln der chriſlichen Höfe erklaren, 


daß fie Se. Hoheit noch länger mit Vorſchl! 


allein nach den Gebraͤuchen zwiſchen Frankreich 
und der Tuͤrkey nicht, ſondern zeigt ſich als 
Uebelgelauntheit. 

Vom sten. Wir meldeten, der Rels⸗Ef⸗ 
fendi habe dem engliſchen Botſchafter geſagt: 
er werde ihm vielleicht fruͤher als er es ver⸗ 
langt, elne definitive Antwort geben. Ueber 
elne ſolche iſt am 28ſten v. M. ein großer 
Staats Diwan gehalten worden, welchem dir 
Veziere, die Kadis von Rumelien und Nato⸗ 
lien, die Befehlshaber der Ortas, die Ulemas 
und der Muftl beiwohnten, die alle einſtim⸗ 


mig fuͤr die unbedingte Verwerfung des ruſſi⸗ 


ſchen Ulttimats waren. Demzufolge erhielt der 
Reis⸗Effendt den Befehl des Sultans, den 
Botſchaftern anzukuͤndigen, es ſey nn 

4 
gen plagten, die alle Großen des Reichs und 
der Monarch ſelbſt als unzuläffig erkannt. 
Zwifchen Lord Strangford und dem Reis-Ef⸗ 
fendi wurde hin⸗ und hergeſchickt, was aber 


plöglich aufhoͤrte und ſich das Gerücht ver⸗ 


breitete, daß ein heftiger Bruch zwiſchen bei⸗ 
den erfolgt ſey. Am zten oder gten wurde 
den Botſchaftern eine, auf Tuͤrkiſch geſchrle⸗ 
bene Note mit franzoͤſtſcher Ueberſetzung zus 
geſtelt (ganz des heftigen vorhin gemeldeten 
Inhalts) und, aus dem hohen Ton zu ſchlleſ⸗ 
fen, den die Mufelmänner annehmen, und aus 
ihrer aufwallenden Begelſterung dürfte die Abe 


faffung dieſer Note wohl nicht gemildert wer⸗ 
G:mwig iſt, daß Hr. v. Luͤtzow fie aus 


den. 
den Haͤnden fallen ließ, fo unglaublich ſchlenen 
ihm Inhalt und Ton; er wollte feinen Augen 
nicht trauen und las fie wiederholt über, ehe 
er fie an feinen Hof adſchickte. Lord Strang⸗ 
ford ſoll ſogar gewüsſcht haben, daß der Cou⸗ 
rier aufgehalten wuͤrde, um noch erſt einige 
Milderung des Inhalts zu verfuhen. — Man 
will auch wiſſen, der Diwan habe ſeit einem 
Monat, d. h. ſeit die Gefengennehmung Ali's 
unfehlbar war, die Bosnkaken, die Puruks 
aus Macedonien und die Albınefer aus dem 
Paſchalik Skutari nach dem Lager bei Niſſa 
marſchiren laſſen und das dort geſammelte 
Heer werde, im Fall des Krieges, bel Wid⸗ 


ee 


bin über dle Donau gehen und die obere Wal⸗ 
lachey beſetzen, ſich an das Oeſterreichiſche ans 
lehnend. Die Armer des Groß veziers rückt in 
zwel Kolonnen vor, über Sophia auf Ruſt⸗ 
ſchuk und über Schlumla auf Ibrail. 

N (Boͤrſenliſte.) 


Conſtantinopel, vom ıı. März. 
Von Odeſſa iſt ſichere Kunde an Lord 
Strangforb gelangt, daß die Flotte in Niko⸗ 
lajew bemannt iſt, und dle ruſſiſche Regterung, 
wenn bis Ende Maͤrz keine befriedigende Ant⸗ 
wort von der Pforte erfolgt, die Feindfeligfeis 
ten beginnen will. Es ſteht nun zu erwarten, 
ob Rußland mit der ſeltdem gegebenen Antwort 
zufrieden iſt. Seit dieſer Zeit denkt jeder feine 
Habſeligkeiten zu retten, denn fruͤher oder ſpaͤ⸗ 
ter werden Mord und Pluͤnderung herrſchen. 
Die Ulema's haben geſtern ſchon in der großen 
Beine (der Eoriferbei REN den 

luch über die Chrlſtenheit verkündet. 
en : MNuͤrnb. Zeit.) 


Von der italieniſchen Grenze, 

7 8 vom 31. Marz. 

Wir erhalten ſo eben die Nachricht, daß ſich 
in den erſten Tagen des Monats Maͤrz die 
Pforte entſchloſſen hat, ſchlechterdings keine 
auswärtige Einmiſchung in Hinſicht auf ihre 
innern Angelegenhelten, und demnach in den, 
die Griechen betreffenden Verhaͤltniſſen, zuzu⸗ 
laſſen, und des halb ſaͤmmtlichen fremden, bei 
dem Groß herrn affredifirten Geſandten eine 
bierauf Bezug habende Note hat zuſtellen lafs 
fen, in welcher ihr Vorſatz entwickelt iſt. Man 
behauptet, daß ſie ſich in dieſer Rote ganz 
foͤrmlich alle und jede Vermittelung verbeten 
hat, und daß dieſes die ſaͤmmtlichen Mächte, 
England mit einbegriffen, angeht. Eine zweite 
eben ſo wichtige Nachricht iſt, daß fie den Vor⸗ 
ſatz gefaßt hat, allen ihren bisherigen Verwlk⸗ 
kelungen mit Rußland eln Ende zu machen, 


und dem zu Folge, um gegen jeden neuen An⸗ 


drang von Selte Oeſterrelchs geſichert zu ſeyn, 
das Begehren Rußlands wegen der im Ultis 
matum enthaltenen Punkte gänzlich abzuwei⸗ 
fen, weshalb auch bereits dem ruſſiſchen Hof 


durch den ͥſterreichtſchen Botſchafter zu Con⸗ 


ſtantinopel das Noͤthige desfalls mitgetheilt 
worden iſt. Dieſe beiden Entſchließungen der 
Pforte werden in Conſtantinopel ſelbſt fuͤr ſo 
wichtig gehalten, daß die erſten dortigen eu⸗ 
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ropaͤlſchen Handelshaͤuſer ihre Correſponden⸗ 
ten in den Italienifchen Häfen ſogleich davon 
und durch beſon dere Gelegenhelt benachrichtigt 
haben. Endlich wird mit diefen Nachrichten 
noch eine andere gemeldet, welche die Folge 
der zweiten iſt. Da man naͤmllch voraus ſteht, 
daß der Krieg mit Rußland nicht zu vermeiden 
it, fo find an die tärfifche Armee die erforder⸗ 
lichen Befehle ergangen, um ſich zu konzentri⸗ 
ren; und zwei Truppen⸗Corps mußten auf der 
Stelle, das Eine von Conſtantinopel, das An⸗ 
dere von Abrianopel aufbrechen, um an die 
Donau zu marſchiren. Endlich wurde in Con⸗ 
ſtantinopel (nach Inhalt der obigen Berichte) 
behauptet, es ſey Befehl ertheilt worden, die 
tuͤrkiſche Armee vom rechten auf das linke Do⸗ 
nausUfer uͤberzuſetzen und auf mehreren Punk⸗ 
ten in Beſſarablen elnzuruͤcken, wo die Ruſſen 
keine betrachtliche Krlegsmacht haben, um 
dieſe Provinz für die Pforte zu erobern, bevor 
die Ruſſen ihre Armeen ſammeln koͤnnen; der 
A werde ſelbſt das Commando der 

Armee übernehmen, und der Groß herr ſey ent⸗ 
ſchloſſen, ſich in Perſon an die Spltze ſelnes 
Heeres zu fielen. Der Groß vezler, der Rels⸗ 
Effendi und der neue „ ſeyen 
die Häupter der Kriegs⸗Parthei. (Nuͤrnb. 3.) 


Von der türkiſchen Grenze, 
vom 19. Marz. 


om 19 5. 

Das Seetreffen zwiſchen der griechifchen 
und tuͤrkiſchen Flotte wird folgendermaßen ers 
zähle: Den 3. März llef die griechiſche Flotte, 
70 Segel ſtark, in den Meerbuſen von Patras 
ein, in welchem die tuͤrkiſche Flotte, ungefaͤhr 
mit derſelben Schiffszahl, berelts angekommen 
war. Der Kampf, der ſich entſpann, wurde 
beiderſelts mit großer Erbitterung geführt, 
und waͤhrte ſogar noch einen Theil der Nacht 
hindurch fort. Die Dunkelheit unterbrach den⸗ 
ſelben eine kurze Zelt; aber bald fing er mit 
verdoppelter Wuth an; und dauerte 28 Stun⸗ 
den. Endlich wurde die kuͤrkiſche Flotte voll⸗ 
kommen geſchlagen, und gezwungen, ihr Hell 
lu der Flucht zu ſuchen. Das Reſultat dleſer 


Begebenhelt war: 25 dem Felnde genommene 


Fahrzeuge; 5 tuͤrkiſche Fahrzeuge, dle an der 
Kuͤſte ſcheiterten, und 2 algleriſche Schebecken, 
die in die Luft geſprengt wurden. Dagegen 
verloren die Griechen 7 Fahrzeuge, dle in den 
Grund gebohrt wurden, und ihren Vice, Ad⸗ 
miral Botazes mit feiner Brigg. 


Alexandrien, vom 10. Februar. 
Unfer Paſcha hat bereits das zweite Geſchwa⸗ 


der völlig ausgeruͤſtet, um gegen die Griechen 
auszulaufen, und fi vorzüglich der Inſel 
Eandien zu bemaͤchtigen, deren Statthalter⸗ 
ſchaft hm von der hohen Pforte zugetheilt if. 
Das Geſchwader beſteht in 6 großen und un⸗ 
gefahr 20 kleinern Schiffen, welche mit Ge⸗ 
ſchuͤtz, Mundvorrath und Schieß bedarf hin⸗ 
länglich verſehen find, und einige taufend 
‚ann Landungstruppen am Bord haben. Ei⸗ 
nige Griechen, welche zu Calro Getreide und 
ulver aufkauften, wurden verhaftet; doch 
werden dle dort angefeffenen oder hingefluͤchte⸗ 
ten Grlechen mit aller Schonung behandelt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Einer Nachricht von der tuͤrkiſchen Grenze 
vom 19. März zufolge, beſteht die fchlagfer- 
tige erſte ruſſiſche Armee aus 280, 00 Mann, 
worunter 26,000 Dragoner und ein Artillerie 
park von soo Stuͤͤcken. Eine zweite eben fo 
ſtarke Armee zleht ſich im Innern des Reichs 
luſammen. Zu Kaluga find ungeheure Vor⸗ 
raͤthe von Kriegsbeduͤrfniſſen aufgehaͤuft. 


In Oeſterreich iſt elne Praͤmle von 1000 Du⸗ 
caten auf die gemelnnuͤtzlichſte Erfindung ge⸗ 
ſetzt, und 2 Acceſſit mit 600 und 200 Ducaten. 


Von der Raͤuberbande, welche die Gegend 
des Kahlenberges in der Woywodſchaft Sans 
domirz unſicher machte, find mehrere abſchtek⸗ 
kende Nachrichten eingegangen. Einer Guts⸗ 
befigerin hatte man mittelſt eines Brandbriefes 
‚50 Dukaten abgefordert, die fie auf einem 
Kirchhofe zur beſtimmten Stunde niederlegen 
ſollte. Ste that das, ließ aber durch viele be⸗ 
waffnete Leute denen aufpaſſen, welche das 
Geld abholen wuͤrden. Es kam Nlemand da⸗ 
nach; dle Boͤſewichter bekamen Wink von den 

etroffenen Anordnungen, und nach wenigen 

dagen gingen Scheune, Viehſtaͤlle und Spel⸗ 
cher in Flammen auf, — Ein achtbarer Guts⸗ 
befiger, ſchon ein bejahrter Grels, erhielt 
Nachricht, daß ihm ein naͤchtlicher Beſuch zus 
dacht ſey. Er verſammelt alfo eine Menge 
Leute um ſich, die er bewaffnet gegen 4 Tage 
wachen läßt. Da von feinem Räuber etwas 
iu hören und zu ſehen iſt, haͤlt er jene Nach⸗ 
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t für ein leeres Geſchwaͤtz der Furchtſam⸗ 
f, entlaͤßt feine Wachter und . 
ſeine eigenen Waffen in Bereitſchaft und das 
Schleßgewehr geladen zu halten. Endlich mel⸗ 
det ihm einer ſeiner Bauern, um den herr⸗ 
ſchaftlichen Hof ſchwaͤrmen viele fremde Ges 
ſichter. Indem dringen die Raͤuber auch ſchon 
durch Thuͤren und Fenſter. Der alte Mann 
greift nach feinem Gewehr und faſt keiner ſei⸗ 
ner Schuͤſſe fehlte. Als er aber alle feine Flin⸗ 
ten und Piftolen adgedrüdt hat, erhält er meh⸗ 
rere Wunden. Dem Anſinnen, den Ort anzu⸗ 
geben, wo er fein Geld verwahre, widerſteht 
er ſtandhaft, auch unter der Drohung, man 
werde ihm die Augen ausrelhen. Endlich ers 
ſchelnt die aus dem Dorfe erwartete Huͤlfe. 
Auf den Ruf: Das Waſſer ſteigt! fllehen die 
Naͤuber, ſuchen aber ihre getoͤdteten oder ver⸗ 
wundeten Gefaͤhrten mit fortzunehmen. Die 
fie nicht fortſchaffen können, verſtaͤmmeln fie 
im Geſichte, um fie unkenntlich zu machen. So 
wurde auch nur ein Jude erkannt. Die 
Gensd'armerie verfolgt die Raͤuber mit vielem 
Erfolge. Die Bande fol 150 Mann, melſt 
Juden und Leute aus kleinen Städten zaͤh⸗ 
len. Sie fol mit einer gallziſchen Bande der 
Gegend von Tarnow in Verbindung ſiehen. 
bren Hauptmann kennt man noch nicht mit 
ewißhelt. Es ſoll ein junger fehr kaltbluͤtt⸗ 
ger Menſch ſeyn. a 


Am 27. December v. J. wurden zu Detroit 
(im nordamerikaniſchen Staate Indiana, zwi⸗ 
ſchen dem Clalr⸗ und Erie ⸗ See,) zwel Judla⸗ 
ner, Ketonkah und Kewahiskim, welche we⸗ 
gen begangener Mordthaten zum Tode virur⸗ 
theilt waren, hingerichtet, und eine ungeheure 
Menge Zuſchauer hatte ſich bel dieſer Gelegen⸗ 
belt eingefunden. Die Indlaner hatten nach 
empfangenem Urthetle anerkannt, daß fie die 
Todes ſtrafe verdienten, und in dleſer Ueber⸗ 
zeugung rellg oͤſe Anſtalten nach ihrer Art ges 
troffen. Einige Mochen zuvor baten ſie um 
weiter nichts als um Tabak und Pfeifen, und 
wenn f ſelbige erhielten, ſo rauchten fie nicht 
etwa den Tabak, ſendern legten beides als 
Opfer fuͤr arte Mefen, das fie nach 2 
rem Tode empfangen würde, bet Seit. In 
1 55 fie ein Stuck kider über ein hoͤlzer nes 
Trinkgeſaͤß ſpannten, halten fie ſich eine Art 


Trommel verfertigt, auf welche der eine ſchlug, 
während der andere den Todtentanz tanzte. 
Den größten Thell der Nicht vor ihrer Hinz 
Achtung fo wie auch früh am Morgen tanzten 
te, und mit rother Farbe, die man ihnen auf 
lor Bitten gegeben datte, malten fie an der 
Wand ihrer Zelle menſchilche Figuren, vier⸗ 
füßige Thlere, Würmer und auch einen, am 
Galgen bängenden Indtaner. Ste ſchlenen 
ſehr gefaßt zu ſeyn, und als fie den Galgen 
betreten batten, ließen fie die verſammelte 
Menge durch den Dolmetſch um Verzeihung 
ihres begangenen Verbrechens erſuchen. Sie 
. gaben Eh dann einander die Hande, ſtlerten 
wechſelsweiſe die Zuſchauer und den Himmel 
an, und nachdem ihnen die Mützen über das 
Geſicht gezogen waren, erfolgte Ihre Hln⸗ 
richtung. N var 


. Witterung: Runde 
Am 14. Februar (beißt es in den Brünner 
Wetter ⸗ Beobachtungen) ertönte derelts der 
erſte kerchengeſang bei Brünn, wie auch 
zu Spachendorf im Geſenke, der um den 
zoſten, noch mehr am 26ſten, allgemein ge⸗ 
worden war. — Um den 20ſten fangen die 
Amſeln, ſchlugen die Finken, waren die Bach⸗ 
ſtelzen und Rothſchwaͤnzchen hier; da auch die 
Kirſchbaͤume ſichtbar zu knospen anfingen, 
und die Erlen und Haſelnußſträuche bluͤhten. 
An dem warmen herrlichen 26. Februar flogen 
am Tage ſogar die Bienen aus, und Schaaren 
von Wildgaͤnſen zogen über Mäpren welter 
nach Norden bin. Abends ſchwirrten die Fle⸗ 
dermaͤuſe häufig umher. Zu Ende Februar 
traf man in den Wäldern bereits bruͤtende 
Voͤgel an, unter andern (auf der Herrſchaſt 
Steinitz) eine brütende Wacholderdroſſel oder 
Krametsvogel (vulgo Schnarre, Zoerlter, 
Kro evetvogel). — Zu Preglbof in Unter 
kaͤrnthen brütete wine Henne dertits vom aten 
bis asſten Januar in ganz freler kuft, ohne 
Pflege, ſechs junge Hühnchen aus. — In 
der Nacht vom aten zum zten Februar wüthe⸗ 
te zu London einer der füͤrchterlichſten Stuͤr⸗ 
me, welcher Wagen umwarf, Bäume ent 
wurzelte u. dgl. (Die klopds Verſicherungs⸗ 
Gtſellſchaft ſoll feit zws e eine Mil⸗ 
lion Pfd. Sterl. Wade aden bezahlt has 
ben). — Um 24 Stunden 
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1 x 
vom zien zum sten mäthet: ein ſchrecklicher 
Sturm aus Nordweſten zu Petersburg, tar 
durch unter andern die Eisdecke der Newa und 
aller Candle gehoben ward. Am F. Februar 
wiederholter Sturm In England, der am sten 
viel verſtaͤrkt zu Stockholm onkam, unt 
24 Stunden lang forttodte. Er war feit Men» 
ſchengedenken nicht fo heftig. Das Barometer 
zeigte den ſogenannten Erdbebenpunkt an, und 
batte ſeit 55 Jahren keinen fo tiefen Stand 
gehabt, Gräßlich war auf den daſigen Ge⸗ 
waͤſſern das Schauſpiel der zerſchellten Eis ⸗ 
ſchollen auf den empörten Wogen, Am 6. Fe⸗ 
bruar war in der Gezend von Komorn in Un⸗ 
garn ein ziemlich bedeutendes Erdbeben. Am 
7. Februar bebte die Erde durch 53 Minuten 
lang in J Stoßen in der Umgegend von Lands⸗ 
but in Baiern. Am 16. Februar nach 8 Uhr 
fruͤh abermals kleine Erdbedungen bei Komorn. 


Am 17. Februar um 54 Uhr Abends wieder; 


holte ſtarke Erderſchuͤtterung bei Komorn. Am 
18ten um 5 Uhr Abends ſpürte man zu Preß⸗ 
burg und Ofen und in einem großen Theile Uns 
garns leichte Erdftöße, hingegen in der Gegend 
des geaͤngſtigten Komorn fand abermals im 
naͤmlichen Augenblick um 5 Uhr Abends eine 
furchtbare Erderfhätterung Statt, der ein 
ſtarkes Sauſen in der Luft vorher ging. Die 


Erdſtoͤße, 18 an der Zahl, dauerten bis zum 


19. um 11 Uhr Morgens. Zu Izſa, eine Meile 
von Komorn, find die katholiſche und refor⸗ 
mirte Kirche und dann auch die melſten Häufer 
eingeſtuͤrzt, worunter vieles Vieh begraben 
wurde. Auch die Gewaͤſſer der Donau und 
Waag waren in ſtarker Bewegung; dleſes 


Erdbeben glich beinahe dem bekannten ſchreck⸗ 


lichen vom Jahre 1763. Am 19. Febr. gegen 
9 Uhr Morgens bebte die Erde in weiter Bus⸗ 


dehnung, deſonders aber in der weſtlichen 


Alpenkette, in der Schweiz, Savoyen und 
Sid: Frankreich. Zu Lyon war dieſes Erd⸗ 
beben fo heftig, daß die Häufer vielen Schar 


den litten, es dauerte eine Minute lang, und 


ward im nämlichen Augenblick auch zu Bo 
Veſoul, Grenoble, ſo wle zu ei Andi = 


Zu Chambery war der Erdſtoß mit einem 
15 Secunden anhaltenden Getöͤſe begleitet, die 
- N wie ee Bl Das 
5 das Meer bel Nizza war zu glicher Zelt ſehr fide: 
äter, in der Nacht miſch. . * . 


ſch. Der Ser von Bourget in Savopes 


trat kochend aus felnem Bette, die heißen 
Quellen zu Alx und in der Umgegend ſprudel⸗ 
cen mit verftärfter Gewalt empor. Bei Bel⸗ 
ley, im franzöffchen Ain⸗Departement, wur⸗ 
en Reiter ſammt den Pferden umgemorfen, 
Felſen fpalteten ſich und Gebäude Kürzten ein. 
Am 23. Februar um 33 Uhr Nachırittogs mies 
derholtes aber minder heftiges Erbeben in der 
Umgegend von Belley. — Es ſcheint merk 
wuͤrdig zu ſeyn, daß genau zur Zeit dieſer an⸗ 
altenden Erddeden in Sud Frankreich ꝛc. der 
efuo zum gewaltigen Aus druch gekommen 
war. Am ı7ten begannen feine Eruptlonen. 
Am aıften oͤffnete die Gewalt des Feuerſtroms 
einen neuen Krater, aus welchem in der Nacht 
dom 24ſten zum 25ſten ſeine Wuih den hoͤchſten 
Brad erreichte. Am 25ſten hoͤrte er auf zu 
toben, die Lava fegte ſich, und ein Aſchen⸗ 
regen, von violetter Farbe, fiel herab. — Am 
6. Februar Abends um 6 Uhr ward bei Koffig 
tine Feuerkugel in der nördlichen Himmels; 
egend geſehen. Am 9. Februar um 74 Uhr 
uds war zu Iglau im Weſten ein leuchten⸗ 
des Meteor durch einige Secunden bemerkt. 


Unterzelchneter gibt ſich die Ehre feinen Ders 
wandten und Freunden die heute am 11. Apel 
Nachts um 2 Uhr erfolgte ſchwere, aber end⸗ 
lich doch gluͤckliche Entbindung feines guten 
Welbes von einem gefunden Sohne hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen und ſich nebſt den Seinl⸗ 
gen in Ihre aufrichtige und herzliche Theil⸗ 
sadıne und Liebe zu empfehlen. 5 

Oſſelwitz del Herrnſtadt den 11. April 1822. 

f Winterfeld, 
ehemaliger Landes ⸗Aelteſter. 


Die geſtern Abends 4 auf 12 Uhr erfolgte 
gluͤckliche und leichte Entbindung meines ges 
liebten Welbes, gebornen Auersbach, von 
einem geſunden muntern Sohne, meldet hier⸗ 

urch allen thellnehmenden Anverwandten und 

eunden ganz ergebenſt 8 

Serſtenberger, Rechnungs⸗Re⸗ 
a viſor beim Koͤnigl. Domainens 
Amte Oppeln. f 


f umt Oppeln den 13. April 1822. 


ro 


Den am roten früh erfolgten Tod unferer 
geltebten Mutter, verwirtw. v. Jochens 
geb. v. Elcke, zelgen wir und im Namen 
unſzrs abweſenden Bruders, Oberſtlleutenant 
v. Jochens, Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. Breslau den 13. April 1822. 


Karoline £eitgebel 
geb. v. Jochens, 
Auguſte und e, als Kinder. 


v. Riede 
ee 5 Jochens geb. als 
v. ramm, 5 
Nanny verw. v. Jochens an ger⸗ 
geb. Gräfin Labvallette. ser 


Stadt = Infpiftor Leitgebel, 
Schwiegerſohn. 5 
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Montag den neten: Partheien-Wuth. 
Dienftag den sten: Don Juan. Oper. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 


reslau. 
von Breslau Pr. Courant 


vom 30. März 1823. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. a Vista |. - — 
Ditto r 2 M. 1441 — 
Hamburg Beg. 4 W. 154 — 
TE DE Er M, 153 15 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 7. 44 — 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. | a Vista | — -_ 
Augsburg : 2... 2 M — 10335 
Wien in W. W. a Vista — — 
e . M — — 
Ditto in 20 Xr. a Vista] — 104 
Dit ar ui: Se a M. !.— 1 1704 
F a Vista | 997 — 
AAo 2 M. 993 14 — 


— ! — — 


Holländische Rand- Ducaten — 974 
Kaiserliche dises — 974 
Friedrichs d'or 11814 — 
Conventions- Geld — — 
D Müseeee ez 1751 17 
Tresorsch eine 3 100 — 
Pfandbriefe von 1000 Rthir. . . 102114 — 
Ditto — 500 Bee 1044 — 
Ditto = 408. 7.00, 2 — — 
Bresl. Stadt- Obligations 106 — 
Banco- Obligationen 83 — 
Churmärk, Obligationen DIE 6414 — 
Dantz. Stadt- Obligations 32 — 
Staats Schuld- Schei ae 71 — 
Lieferungs- Scheine — 121 
Wiener Einlösusge- Scheine p. 180 fl.] 421 


| 
* 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. KRorn's 
0 Buchhandlung, iſt zu haben 
Schirlitz, K. A., Unterhaltungen aus dem griechiſchen Alterthume, zu lateiniſchen Styl⸗ 
übungen fuͤr Gruͤbtere eingerichtet. 8. Halle. i , 46. pr. 
Horrer, G. W., Vorleſungen über die Militalrgraphlk, in beſonderer Hinſicht auf die Si⸗ 
tuationszeichnung. Mit 14 Kupfertaſeln und § Tabellen. gr. 8. pz. 3 Rthlr. 20 Sgr. 
Naumann, J. G., kehrbuch der Pferdekenntniß. ate Auflage. 8. Berlin. 1 Atpir. 


Die Kinderkrankheiten ſyſtematiſch dargeſtellt von Dr. Joh. Wer dt, 
Ritter des K. Preuß. rothen Adlerordens und der K. Franzoſ. Orden der Ehrenlegion 
und der Lille, praktiſchem Arzte, K. Medicinalrathe und Mitgltede des Medlcinal⸗Col⸗ 
legiums für Schlefien, ord. Öff. Lehrer der e an der hohen Schule zu Breslau, 
dlrigtrendem Arzte des Kuh ſchen Hausarmen⸗Medicinal⸗Inſtituts zu Breslau, und 
der gelehrten Geſellſchaften zu Bonn, Breslau, Erlangen, Halle und Jena Mitglicde, 
Breslau u. Leipzig, bei W. G. Korn. 1822. XVI u. 638 S. gr. 9. 2 Rthlr. 15 Sgr. 

In dieſem Werke liefert uns der gelehrte Verf. einen neuen Beweis feiner eben fo unermüd⸗ 
lichen Thaͤtigkeit, als gruͤndlichen Gelehrſamkeit und reihen Erfahrung. Nur ein mit den letzten 
beiden reich ausgeſtatteter Arzt konnte mit dem Erfolge, welcher bier erreicht iſt, die zahlreichen 
Schriften Älterer und neuerer Zeit, welche wir über die oft jo ſchwer zu erkennenden, oft noch 
ſchwerer zu heilenden Krankheiten der Kinder beſitzen, richtig beurtheilen, ihre Meinungen, die 
ſich nur zu ſehr durchkreuzen, wuͤrdigen, und das Wahr von ihnen von dem Irrigen ſcheiden. Nur 
ein unbefangener Beobachter vermochte es, dle Schilderungen der einzelnen Formen mit der Treue zu 
liefern, welche wir Gier finden; nur ein hocherfahrner konnte fie jo aus dem Leben greifen wie hier 
geſchehen iſt, nur ein vollſtaͤndig geblideter Arzt jo erſchoͤpfend die Hellmethoden entwickeln, welche 
jedes einzelnen Falles einzelne Nüaneirung fordert. Hr. W. hat den Aerzten ein Geſchenk gemacht, 
deſſen Werth ‚fie dankbar anerkennen werden. 1 


Die in dleſen Blättern angezeigten Minerallens Sammlungen haben fo’ 
viel Beifall gefunden, daß ſolche bis auf die beiden geößern, 752 und 
809 Nummern enthaltend, alle verkauft find; dle beiden letztern ſte⸗ 
ben daher etwanigen Liebhabern noch zu Dienſten. 5 j 


Getreide Preis in Courant, (Pr. Maaß.) Breslau den 13: April 1822. 
weitzen 2 Kthlr. 4 Sgr. 7 D'. — 1 Kthlr. 29 Sgr. 1 D'. — 1 Ahle, 23 Sgr. 8 De. 
Roggen 1 Kehle 5 Sgr. 1 D'. — 1 Athlr. 2 Sgr. 11 D'. — 1 Rthlr. = Ser. 10 O.. 
Gerſte 5 Rthlr. 28 Sgr. 7 D'. — Rthlr. 25 Sgr. 2 D'. — Ahle, 21 Sgr. 9 D'. 
Hafer Rthlr. 16 Sge. 3 D'. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. 1 D'. — ⸗Rthlr. 14 Ser. > D'. 


„ (Warnigungs⸗Anzelge.) Johann Philipp Brunnert, gegenwärtig 43 Jahre 
alt, evangeliſcher Rellglon, zu Wixenſtein im Bambergſchen geboren, wurde in feinem rıten 
Jahre zum erſtenmale wegen Diebftapf zu Berlin . Unterſuchung gejogen und befiraft. Seit 
Jener Zeit hat er Verbrechen auf Verbrechen gehaͤuſt. Eilf verſchledene Straf⸗Erkenntniſſe 
find wider ihn abgefaßt worden, thells wegen Diebftählen, theils wegen Widerſetzlichkelt und 
Mißbandlung der Auffeher in den Straf- Anſtalten, theils wegen Entweichens. — Zufolge 
Urtels vom ısten May 18:8 wurde er zu einer vierjährigen Zuchthaus⸗ Strafe verurtheilt, 
und weil er von ſeinen fruͤheren Verbrechen noch 4 Jahre zu buͤßen hatte, ſo wurde er in dem 
Monat October 1819 zur Beſtehung dleſer gjährigen Strafe auf die Feſtung Neiſſe gebracht. 
Hier zeichnete er ſich ſehr bald durch Unruheſtiften unter den übrigen Sträflingen aus, und 
durch den Verdacht der Komplottirung. Der Platz⸗Major, Mojor Schack, eln aͤuß erſt 
wuͤrdiger Griis von 70 Jahren, warnte ihn vergebens; denn ſchon am 7ten Februar 1820 


wurde ihm Inquiſit neuerdings angeklagt: daß er ſich der Wache wiberfegt habe. Der Major 
Schack lleß hierauf den Inqutſiten aus dem Gefängniffe rufen. Er kam indeß nicht heraus, 
reist nicht auf den wiederholten Befehl. Der Major Schack sing hierauf ſelbſt bis in die 
Thaͤre des Gefaͤngniſſes; Brunnert aber beharrte auf feiner Weigerung, und ſtieß dem 
ein Meſſer bis an den Heft in die rechte Seite des Unterleibes, worauf derſelbe nach 
Verlauf von 14 Tagen trotz der ſorgfaͤltigſten Behandlung der Aerzte ſtarb. Bel der Obduk⸗ 
zlon hat es ſich ergeben, daß der Stich abſolut tödtlich geweſen If. Inquiſit hat zwar dle 
Abſicht der Taͤdcung und den vorher überlegten Vorſatz derſelben geleugnet; er hat indeß bei 
der bierauf verhandelten Kriminal⸗Unterſuchung die verübte Verletzung, und die Abſicht zu 
heſchaͤdigen, eingeſtanden; und da der Platz⸗Major lediglich durch den Stich und bei Aus⸗ 
Übung feines Dienſtes getödtet worden, fo hat der Koͤnigl. Kriminal⸗Senat des Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts von Dberfchlefien erkannt: 5 
daß Inquiſit Johann Philipp Brunnert wegen des am 7ten Februar 1820 
an dem Platz⸗Major Schack zu Neiſſe veruͤbten Todtſchlags, nachdem er zuvor 
an einem Schandpfahl Öffentlich ausgeſtellt worden, durch das Beil vom Leben zum 
. Tode zu bringen, und fein Leichnam an der Richtſiaͤtte zu verſcharren. ; 
Dieſes Urtheil iſt in zweiter Inſtanz, und auch Allerhoͤchſten Orts unterm sten Februar c. 
beſtaͤttigt, am sten hujus publicirt, und heut an dem Inquiſiten hleſelbſt vollzogen worden. 
Neiſſe den 11. April 1822. oͤnigl. Preuß. Fürſtenthums⸗Krlminal⸗ Gericht. 


(Nachricht.) Es iſt uns der Wunſch geäußert worden, daß neben den ganzjaͤhrigen 
Abonnements auch halbjährige beſtehen möchten. Da wir dieſes nun für die 6 Monate 
May bis October ohne Nachtheil der Kaffe für denſelben Preis, nämlich für jede 3 Monate 
praenumerando zahlbar für 18 Rthlr. in den Logen und geſperrten Sitzen, für 12 Rthlr. im 
Parterre, alſo für das halbe Jahr zu 36 Rihlr. und 24 Rthlr., gewähren koͤnnen; ſo ers 
ſuchen wir alle dieſenigen, welche dergleichen Abonnements wänſchen, ſich deshalb ſchriftlich 
bei dem Kaufmann Herrn C. M. Meyer Nro. 656. auf der Antoniens Gaffe, mindeſtens 
3 Tage vor Anfang des May c. zu melden. Breslau am 6ten April 1822, 

Der Verwaltungs» Yusfchuß der Theater⸗Actlonalrs. 


(Avertiſſement.) Das Koͤnigliche Domainen⸗Amts⸗Gut Naſelwitz, welches 
im Nimptſcher Kreiſe, eine halbe! Meile von der Stadt Zobten, 3 Meilen von Schweidnitz 
und 44 Melle von Breslau gelegen, und wovon die heutige Pacht mit Johanni d. J. aus⸗ 
geht, ſoll in dem auf den zoſten May d. J., Vormittags um 10 Uhr, in dem hie⸗ 
figen Reglerungs⸗Gebaͤude, vor dem Regierungs⸗Rath von Loen angeſetzten Licitatlons⸗ 
Termine öffentlich verkauft, oder vererbpachtet, oder, wenn keine Veraͤußerung zu bewirken, 
verzeitpachtet werden. Es beſteht das Gut Naſelwitz, außer einem mit der kathollſchen 
Kirche zuſammenhaͤngenden Wohngebaͤude, aus einer Brauerey, und elnem Vorwerk von 
nachſtehender Land⸗Flaͤche nach dem Vermeſſungs⸗Regiſter: 4 Morgen 24 QRuthen Hofraum 
und Gebäude, 14 M. 102 R. Gartenland, 482 M. 54 R. Acker⸗ und Teich- Land, 
128 M. 1163 UR. Wieſen und Graͤſerey incl. der alten Fiſchhaͤlter, 8 M. 1 IR. Forſtland, 
6 M. 313 IR. Hutung mit dem Dominto Prjiedrowig gemeinſchaftlich, 18 M. 74 IR. 
ganz unbrauchbares oder ſogenanntes Unland, — 720 Morgen 43 ◻Ruthen in Summa. 
Welche uͤbrige Nutzungen damit in Verbindung geſetzt ad, iſt aus den Anſchlaͤgen und Bedin⸗ 
gungen zu erſeden. — Dlejenigen, welche zum Kauf, zur Erpacht, oder zur Zeitpacht des 
erſterwaͤhnten Guts geneigt find, werden aufgefordert, ihre Gebote, unter den ihnen vorzule⸗ 
genden Bedingungen, in gedachtem Termine entweder ſelbſt, oder dürch gehoͤrig Bevollmäch⸗ 
tigte abzugeben. Die Verkaufs⸗, Erbpachts⸗ und Zeitpachts⸗Bedingungen koͤnnen 3 Wochen 
vor der Llcitatlon in unferer Domainen⸗Regiſtratur, fo wie im Amte Naſelwitz eingefehen 
werden; auch iſt den Erwerbsluſtigen unbenommen, ſich am Orte ſelbſt von den Realitaͤten 
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und ihrer Beſchaffenhelt zu unterrichten, als welches zu geſtatten, der heutige Amts paͤchter 
Scholtz angewieſen worden iſt. Breslau den 29ſten März 1822. 8 

925 ae KKXaoͤnigliche Regierung. II. Abtheilung. 

. {Mpertiffement,) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten gu 
Breslau wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 142. Lit. 17. P. I. des Allgemeinen Landrechts 
denen noch etwa unbekannten Glaͤubigern der hieſelbſt am 18. Juny 1819 verſtordenen Sophie 
derwittweten Majorin d' Andrié gebornen von Keſſel die bevorſtehende Theilung der 
Berlaſſenſchaft unter deren Erben hlemit öffentlich bekannt gemacht, am Ihre etwanigen For⸗ 
derungen an der Verlaſſenſchaft la Zeiten, und zwar in Anſehung der einhetmiſchen Glaͤubt⸗ 
ger laͤngſtens binnen drei Mon sten, in Anſehung der aus waͤrtigen aber binnen ſechs Monaten 
anzuzeigen und geltend zu mach n, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter 
Thetiung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines 
Ecbantheils halten koͤnnen. Breslau den 15ten März 1822, 8 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kondes⸗Gericht von Schleſten. Falken hauſen. 

(Aufgebot.) Auf denen mit Nro. 27. und 28. bezeichneten, dem Kaufmaun Herren 
Mlchalowsky gehorenden Tuchkammern baftet urſpruͤnglich für den Kaufmann Ernſt Im⸗ 
manuel Roſenberg, laut Hypotheken-Inſtrument vom 20. Juny 1817, sub Rubro ML 
ein E>pital von 2000 Reichsthal ern zu 6 Procent zinsbar, welches in der Folge laut Ceſſtons⸗ 
Inſtrument vom 25. October 1820 an den Kauſwtann Earl Ferdinand Poſer und von dleſem 
laut gleichmaͤtzigem Sefſtons⸗Inſtrument vom 25. Januar 1821 an den Kaufmann Car! Ferdi⸗ 
nand Paritius abgetreten worden if. Da nun dieſes Hypotheken⸗Inſtrument nebſt Schein 
und den Ceſſions⸗Inſtrumenten verloren gegangen iſt, fo werden auf Anſuchen des bisherigen 
Eigenthuͤmers deſſelben alle diejenigen, welche an bemfeiben und überhaupt an der darin vers 
ſchrlebenen Capitals⸗Forderung von 2000 Reichsthalern irgend einen Anſpruch als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder andere getreue Briefs Inhaber zu machen haben, hlerdurch 
aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, längſtens aber in dem auf den ıstfen May 1823 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Deputirten, Herrn Juſttz⸗Rath Rambach, angeſetz⸗ 
ten Termin in dem Stadt⸗Gtrichtlichen Partheiens Zimmer, in Perſon oder durch einen mit 
Vollmacht und hinlaͤnglicher Informarion verſehenen Mandatarium aus der Zahl der hleſtgen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen, in Ermangelung der Bekanntſchaft unter den biefigen 
Rechis⸗Freunden, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack und Dziuba vorgeſchlagen 
werden, einzufinden, das abhanden gekommene Inſtrument vom 20. Juny 1877 zu producirem, 
und ſich daruͤber, wie fie zu deſſen Beſitz gelangt, gehoͤr g auszuwelſen, biernaͤchſt aber ihre 
vermeintlichen Gerechtſame d.ran geitend zu machen. Im ausbleibenden Fall aber haben die⸗ 

ſelben zu gewaͤrtigen, daß die erwähnten Inſtrumente für unkraͤftig geachtet, mit Ausfertl⸗ 

gung neuer Inſtrumente ſtatt der verlornen verfahren, ſte mit ihren daran habenden An⸗ 

ſpruͤchen abgewieſen und Ihnen deshalb ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt werden 

wird. Breslau den 18. Januar 1822. 2 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
(Aufforderung .) Diejenigen „deren beim ſtaͤdtiſchen Leihamte verſetzten Biänder mit 

ultimo März c. a. abgelaufen find, werden blermit erinnert; ſolche bis Ende Map g. a, 

entweder zu verlängern, wenn es nach Beſchaffenheit der Pfaͤnder zulaͤſſig iſt, oder einzuloͤſen; 

im Unterlaſſungsfalle aber haben ſelbige zu gewaͤrtigen, daß bei der im Monat July c. a. ab» 
zuhalten den Auction dleſe Pfandſtuͤcke an den Meiſtbletenden werden verkauft werden. Bres⸗ 
lau den zofen April 1822. 8 a : 

Leih Amts» Direction der Könige. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. 
(Kupferstich- Auction.) Die auf den Igten und zosten d. M. angekündigte 
Kupferstich. Versteigerung Brustgasse Nro: 918. kann erst den 23sten und 24Sten vor 

sich gehen. j Pfeiffer, 
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Beilage zu Nro, 44. der privifegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 13. April 1822.) 


- (Pflaſterſteine⸗ . 184 Klaftern zum Pflaſtern taugliche Feldſteine 
ſind zu hoͤchſt befohlner pflaſterung der Strehlenſchen Straße, einen Theil des Dorfes Huben 
entlarg, erforderlich, welche bis Mitte Auguſt dieſes Japres vollſtaͤndig beſchafft und an den 

indeſtferdernden verdungen werden ſollen. Die Abbaltung des diesfaͤlligen Licitatlons⸗Ter⸗ 
mins wird hlermit auf den 29 ſten dieſes Monats Nachmitttags von 2 bis 
6 Uhr tim Gerichts Kritſcham zu Huben anberaumt, wobei auch die näheren Bedingun⸗ 
gen bekannt gemacht werden ſollen. Unternehmungsluſtige, welche eine angemeſſene Caution 

1 depsniren im Stande find, werden dehers aufgefordert, an beſagtem Tage und Stunden 

ch im Gerichts⸗Kretſcham zu Huben einzufinden, ihre Forderungen zu verlautbaren, und 
m gewärtigen, daß dem Mindeſtfordernben dleſe Pflaſterſteine⸗Lieferung, mit Vorbehalt hoher 
enehmigung, überlaffen werden wird, als bis fo lange jeder Licſtant an fein Gebot gebunden 
bleibt. Breslau den ten April 1822. Heller. 
(Chaufſer⸗ und Prell⸗Steine⸗Verdingung.) 1862 Klaftern ganz feſte Bruch⸗ 
ober Feld⸗Ste ine zu Verſteinung einer Strecke der Schweldnttzer Chauſſee bis Kleinburg, 
und 388 Stück Dreifieine, wovon jeder Stein nach Preuß. Maaß 13 Fuß lang, 8 Zoll breit 
und 6 Zoll ſtart ſeyn muß, auf berſchiedene Stellen der Schweidnitzer, Nimptſchex und Streh⸗ 
lenſchen Ehauſſee, ſollen an den Mindefifordernden vert ungen und bis Mitte Auguſt dieſes 
Jahres vollſtändig beſchafft werden. Die Abhaltung des diesfaͤll gen Licitatlons⸗Termins 
wird hiermit auf den 29 ſten dleſes Monats Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
du Gafipofe zu Klein burg feſtgeſetzt, wobel auch die naheren Bedir gungen bekannt gemacht 
werden ſolen. Unternehmungsluſtige, welche eine angemeſſene Caution zu depontren im 
Stande find, werden eg aufg fordert, an befagtem Tage und Stunden ſich im Gaſthofe 
zu Kleinburg eingufiiden, ihre Forderungen zu verlautbaren, und zu gewoͤrtigen, das 
dem Mindeſtſordernden dieſe Steiniſeferung, in Vorbehalt hoher Gerehmigung, uͤderlaſſen 
werden wird, als bis ſo lange jeder Licttaut an fein Grbot gebunden bleibt. Breslau den 
dien April 1822, 4 \ Heller. 
(Ebaufferſtelne⸗Verdlngung.) Zu Unterhaltung der Kunſtſtraße don Breslau 
bie Eiſſa find 160 bie 190 Schachtruthen feſte Feloſttine erforderlich, deren vollſtaͤndige Des 
ſchaffung auf beſagte Straßenſtrecke bis Ende Auguſt dieſes Jahres bewirkt und an den Min⸗ 
deſtfordernden entweder im Ganzen oder auch in kleinen Quantitäten verdungen werden fol, 
Die Ad haltung des dies fälligen Licitations⸗TCermins wird den noten May dieſes Jahr 
tres Vormittags von 8 bis 12 Uhr im kesztenbeller⸗Kretſcham bei Poͤpelwitz 
eſchehen, wozu cautlousſaͤhige Unternehmer eingeladen werden. Die naͤheren Bedingungen 
der dieſen Lieferungs-Gegenſtand ſollen am Tage der Llcitation bekannt gemacht werden. 
Breslau den 10ten April 1822. Heller. 
(Kies anfuhr⸗Verdingung.) Auf hohen Befehl fol zu Unterhaltung der Berliner 
Kunſtſtraße vorläufig die Anſuhre nachſtehend denannter Kies⸗Quantitaͤten in Entreprife 
gegeben werden. Nämlich; a) 30 Schachtruthen Kies von der Maſſelwitzer Hutung und 
60 Schachtruthen von dem Herrmannsdorfer Felde ohnweſt der Goldfchruieder Brauerep, 
welche auf die Kunſtſtraß enſreckt von Breslau bis kiſſa, b) 116 Schachtruthen Kles von 
dem Frobelwitec elde ohnwelt dem dortigen Chauſſechauſe, und 24 Schachtruthen Kies vom 
Biſchdorfer Felde circa 400 Ruthen von der Chauſſee entfernt, welche auf die Kunſtſtraße von 
tif. bis Kammendorf anzufaheen find. — Die Anfuhre dieſes Kleſes IR in den Monaten 
Jung, July, Auguſt und Septemder successıve zu bewirken. Die Abhaltung des bies faͤlli⸗ 
gen Licſtations⸗Termins iſt auf den igten Moy dieſes Jahres im Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham zu Frobelwitz Vormittags von 8 dis 12 Ubr anberaumt, wozu Unterneh⸗ 
en mit dem Bemer ken eingeladen werden, daß daſelbſt auch die ‚näheren Vedingun⸗ 
gen bekannt gemacht werden ſollen. Breslau den 1. Aprel 1822, Heller. 
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(Edickals Citation.) Der aus Lasfowig gebuͤrtige, zuletzt zu Neuſcheitnig wohnhaft 
geweſene und feit 4 Jahren verſchwundene Tagearbeiter Gottlieb Broſemann wird auf den 
Antrag ſeiner hinterlaſſenen Ehefrau Elifaderh gebornen Ogrocken hierdurch öffentlich aufs 
gefordert, in dem auf den 18ten July c. Vormittags um it Uhr auge esten Termine m 
unterzeichneten Amte auf dem Dohm hieſelbſt vor dem Heren Aſſeſſor Grüntg perſönlich 
oder durch einen legitimieten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, ſich über die von delner Eheftau 
gegen ihn angebrachten Beſchwerden zu erklaͤren, und das Weitere, im Ausbleldurgs⸗Folle 
aber zu gewärtigen, daß in contumacıam gegen ihn angenommen werden ſoll, als habe er 
ſeine gedachte Ehefrau boͤslicher Welſe verlaſſen, und worauf die Ehe zwlſchen ihm und der el⸗ 
ben getrennt, und der ketzteren die anderweitige Beredelihung nachgelaſſen werden wird. 
Gegeben Breslau den 7. Marz 1822. a Stadt- und Hofpiral-an: guͤter⸗Amt. 


(Edictals Eitation.) Es if über das Vermögen des biefigen Kaufmanks Guſtav 
Huͤttel, wegen Unzulaͤnglichkett deſſelben, weil aach jegiger Uebersicht die Acnio⸗Maſſe in 
10, 500 Rthle., worunter ſich für 3078 Rth r. Grundſtäcke befinden, der größte Tpeil der u eigen 
Maſſe aber in unſicheren Forderungen beſteht, die Paſſtv⸗Maſſe hingegen 17,040 Rthlr. be⸗ 
trägt, unter welcher 2900 Rthlr. Hypotheqten⸗Schulbe entbalten, der Concurs erofinet, 
und Terminus Iiquidationis & verificationis ſdmmmtlicher Antpräche auf den 29. Jun y 5822 
Vormittags um 8 Uhr vor dem hieſigen Stadt⸗ Gericht angeſctzt wordin. Alle unbekannte 
Glaͤubiger, welche an den Kaufmann Gustav Huͤttel Anfprüce zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hierdurch vorgeladen, in obgedachtem Termine zur beſtummten Stunde in Pırfon oder per 
Mandatarium, wozu den Auswärtigen der Herr Aſſeſſor Fritſch zu Heiurtchau bei Wrüntierz 
berg, und der Herr Juſtitiartus Wichura zu Reichenbach vorgeſchlagen wied zu erſcheinen, 
dieſe mit Vollmacht und Information zu verſehen, und ihre Anſpruche, gehörig beſcheinigt, 
anzumelden. Die Aus bleibenden hingegen werden Ihrer etwanigen Vorrecht verluflig ertlaͤrt, 

und mit ihren Anſprüchen an dle unter die ſich meldenden Gläubiger zu berech lend. Maſſe 
präcludirt werden. Nimptſch den 16: Januar 1822. Das Koͤnigl. Stadt Gericht. 

(Zur Nachricht) wird hierdurch bekannt gemacht: daß in der Kaufmann Guſtab 
Huͤttelſchen Schulden⸗Sache Terminus liquidationis, & verificuenis nid den zoſ en, 
fondern den 29ſten Juny 1822 Vormittags 8 Uhr anderaumt, und abgehalten wer⸗ 
den wird. Nimptſch den 12. Maͤrz 1822. Das Koͤnigl. Stedt⸗Gericht. 


(Edletal-Citatton.) Auf den Antrag der Gebrüder Chriſtoph und Benjamin Sſchir⸗ 
ner in Dittersbach werden Ihre beiden ſeit 1807 und 1809 verſchollenen Bruͤder Gottlob, wel⸗ 
cher zu Zabrze im Bergwerk, und Gottfried Dſchirner, der bei der feindlichen Beſitznahme 
der Feſtung Schweldnitz durch Geſangenſchaft nach Holland gekommen und verloren gegangen, 
ode r deren unbekannte Erben und Erbnehmer, hiedurch edictaliter eitirt, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſtens in dem anberaumten Termine den 25. October 1822 beim hieſigen Ge⸗ 
richt zu melden, und weitere Anweiſung, im Fall ihres Ausdleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
erſtgenannte Gebrüder Tſchirner für todt erklaͤrt, ihr Vermoͤgen den Provocanten zuge⸗ 
ſprochen und ihre erwanige Erben mit allen Anſpruͤchen praͤcludict werden ſollen. Neuhauß 
bei Waldenburg in Schlefien den a4flen December 1821. = 
Air IE Das Pateimonlals Gericht allda, 
d (Subhaſtation und Edietal⸗ Citation.) Auf den Antrag zweier Real- Glaͤubl⸗ 
ger wird die auf 2081 Rthlr. Cour. ortsgerichtlich abgeſchatzte Johann Benjamin Wleland⸗ 
ſche Scholtiſey zu Steinau Waldenburger Kreiſes, im Wege der Executlon, sub hasta geſtellt, 
und find die diesfaͤlligen Licltations⸗Termine, wovon der letzte peremtorifch if, auf den Aten 
Februar, den ıflen April und den zten Juny a. f. in gedachter Scholtiſey anberaumt 
worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch vorgeladen, in dieſen Terminen 
u erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag dem Meiſt⸗ und 
Beſibletenden unter Genehmigung der Real; Gläubiger erfolgen wird. — Zugleich werden 
auch alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten vorgeladen, in dem zweiten Llcitatons⸗Termine zu 
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erſchelnen, und ihre vermeintlichen Forderungen zu liguldlren und zu juftificiren, del ihrem 
Au enbleiben aber zu gewartigen, daß ſie mit ihren Anfprüchen ſowohl an das Grundſtuͤck 

als deſſen Beſitzer und die Kaufsgelder abgemwiefen und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 

erlegt werden wird. Die Taxe iſt ſowohl hier als bei dem in gedachter Scholtiſey aus haͤngen⸗ 
den Patente zu inſpieiren. Fuͤrſtenſtein den 12. November 1821. ae 

Reichsgraͤflich 0 re Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſteln 

und Rohnſtock. f 0 i i 


(Sbietal⸗Ettation) Der aus Peterswaldau Relchendachſchen Kreiſes in Schleſien 
gebürtige Johann Gottfried Schmidt, welcher im Jahre 1288 die Schulanſtalt in Bunzlau 
verlaſſen hat, um in Königsberg in Preußen Theologie zu ſtudteren, hinterher als Hauslehrer 
bei einer adelichen Familie in Preußen ſich engagirt haben fol, von dem Zeitpunkte ſeiner 
Entfernung an aber von feinem Leben und Aufenthalt an feine zuruͤckgelaſſenen Verwandten 
keine beſtimmte Nachricht hat gelangen laſſen, wird hierdurch auf den Antrag feiner Geſchwi⸗ 
ſter aufgefordert, binnen 9 Monaten und ſpaͤt ſtens in dem auf den 30. November d. J. 
anberaumten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftllch ſich vor unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amte zu milden, und dadurch uber ſein Leben Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beym 
Ausbleiben ſeiner Meldung er fuͤt todt erfiärt und fein unter gerichtlicher Verwaltung 
ſthhendes, 125 Rthlr. betragendes, Vermögen feinen Geſchwiſtern ausgeantwortet werden 
wird. Zu demſelben Termine werden auch die etwanigen unbekannten Erben des ic. Schmidt 
unter geicher Androhung vorgeladen, um Ihre Anfprüche an das binterlaſſene Vermoͤgen des 
Schmiöt geltend zu machen. Peterswaldau am 20. Februar 1822“ „% , 

x Bas Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts⸗Amt. 

CEdictal⸗Citatien.) Der aus Guhrwitz Breslauer Kreiſes gebürtige Sohn des 
daſeldſt verſtorbenen Dreſchgärtners Anton Scholz, Namens Joſeph Scholz, 20 Jahr 
alt, welcher als Landwehrmann unterm taten Landwehr⸗Jafanterie⸗Regiment im Jahr 1813 
von hier nach Frankreich marſchirt, und den eingegangenen jedoch unzuverläffigen Nachrich⸗ 
ten zufolge ins kazaretb nach Erfurth gebracht, und daſelbſt geſtorben ſeyn fol, wird auf An⸗ 
trag ſelger Geſchwiſter hierdarch aufgefordert, von feinem Leben und Aufenthaltsort fofort 
Anzeige zu machen, itsbeſondere aber a dato binnen 3 Monaten und laͤngſtens den roten 
Maya. e Vormittags um 10 Uhr ſich perſönlich oder ſchriftlich in der Amts⸗Kanzletz 
des unterzeichneten. Guhrwitzer Gerichts⸗Amts zu melden, widrigenfalls derſelbe durch rechts 
liches Erkenntnitz für todt erklärt, und deſſen ſaͤmmtlich es Vera oͤgen feinen Geſchwiſtern, falls 

‚ Fiscus keine Anſpruͤche macht, zugefprechen und ausgezahlt werden wird. Jordansmuͤhle den 
3. Februar 1822. Das Freiherrlich v. Stillfried Guhrwitzer Gerlchts Amt. 
f 8 Profe, Juſtitlarlus. 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Ehegattin des Häusler und Soldaten 

Ignatz Winkler aus Wink eldorff, Namens Magdalena geborne Weigang, wird deren 
Ehemann, welcher als Fͤfftler in der ten Compagnie des 23ſten Infanterte⸗Regiments (aten 
Schleſiſchen geſtenden, und nach der uͤber ſein Schickſal von dem gedachten Regiment ange⸗ 
ſtellten Recherche, waͤhrend des Krieges im Jahre 1813, und zwar nach der Schlacht von 
Culm, erkrankt, und am 4ten September ann ejusdem in ein demſelben unbekanntes doͤhmi⸗ 
ſches Lazareth gebracht worden, lit dieſer Zelt aber von ſeinem Leben und Aufenthalte nicht 
die mindefte Aus kunft gegeben hat, hiermit vorgelaben, ſich binnen drei Monaten, und ſp aͤ⸗ 
teſtens in termino den igten May d. J. in der berrſchaftlichen Kanzeley zu Kunzendorff 
entweder ſchriſtuch oder per aͤnlich, oder durch einen gehoͤrig informirten und Iegitimirten Bes 

vollmachtigten zu melden und weltere Anweſſung, bei feinem gänzlichen Außenbieiben aber zu 
gewaͤrtigen, daß er nach dem Artrug” feiner Ehegattin für todt erflärt und, was dem anhaͤn⸗ 
gig, nach Vorſchrift der Geſetze ver nat werden wird. Hobelſchwerdt den 22. Januar 1822. 

i Das Landgraͤflich zu Fuͤrßenderg Kunzendorffer Gerichts- Amt. 
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(Bekanntmachung) Das Hypothekenbuch der Stadt Latfher fol auf den Grund 
ber darüber in der ſtodtgerichtlichen Regiſratar vorhandenen und ber pon den Beſitzern ter 
Grundſtücke einzuzlehinden Nachrechten regutrt werden, und bat daber ein Jeder, der 
dabei ein Intereſſe zu haben verment, und feiner Forderung die mit der Ingroß tion ver⸗ 
bundenen Vorzugs⸗ Rechte zu Lerſchafen gedenkt, ſich binnen zwei Mo daten und fpdtes 
ſtens bis Ende May d. J. bei dem unterzeichneten Stabt⸗Gerichte in Bauerwitz zu m l⸗ 
den und feine-etwanigen Anſpruͤche näber anzugeben, indem 1) diezenigen, melde ſich bis 
Ende Mah d, J. melden werden, nach dem Alter und Vorzuze ihres Real Rechts in des Hys 
pothekenbuch werden eingetragen werden: 2) len welche ſich nicht melden, ihr ver⸗ 
meintes Real⸗Recht gegen den dritten im Hypothekeabuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr 
werden ausüben können, und in jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten 
werden nachſtehen müſſen; 3) beufenigen aber, welche eine bloße Grund⸗Gerechtigkelt (Ser⸗ 
oltut) haben, ihre Rechte nach H. 16. und ı7. Tit, 22. Th. 1, Allg. Land» Rechts, und g. 5%, 
des Aahangs dazu, zwar vorbehalten bleiben, jedoch euch frei ſteht, ihr Recht nach vorherlg m 
Anerkenutniß oder Erwels eintragen zu laſſen. Bauerwigz den 20. Februar 1822. 

er Koͤnigl. Gericht der Städte Bauerwitz und Ratfıher, 


. (EbletalsEitatlon.) Von dem Carl Freiherr von Gaſthelmöſchen Gerlchts⸗Amte ber 
Herrschaft Tworog werden hierdurch auf den Antrag des Müllers Joſeph Briſch zu Potempa 
alle diejenigen, welche an das (ar die Märtauna verehellchte, jet ver wittwete Muͤller Stwon 
Potempa geborne Bykſch Über die für fie auf der zu Potempa beiegenen, sub Nr, 18, des 
Hypothekenbuchs eingetragenen, früher dem Simon Potempa gebörigen Waſſermuͤhle nehſt 
Zubehoͤr Rubr. III. sub Nro. 2. ex Desreto vom 23. July 1801 intabultrten 577 Rthlr. 6 Sgr., 
worunter 411 Thlr. Schleſ. Illata und 310 Thlr. Schleſ. Gezenvermaͤchtuls, unterm 2 Juny 
1801 ausgeſtellte und unterm 23. July 1801 ausgefertigte „aber perloren gegangene Schuld⸗ 
und Hypotheken ⸗Inſtrument «18 Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlefs⸗ 
nhader Anſpruͤche zu haben vermeynen, aufgefordert, dieſe ihre Anſprüͤche in dem zu deren 
ngaben angeregten peremgprifgen Termine den ızten May d. J. Vormittags 
8 Uhr in der hleſigen Schloß⸗Gerichts⸗Stube entweder in Perſon oder durch mit 
vollſtändiger Information und Vollmacht verſehene Mandatgrien ad Protocollum anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigeufalld fie damit werden präcludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden, das Inſtrument amortifirt uno das Kapital im Hypothekenbuche 
wird gelöfcht werden. Groß⸗Stkehlitz den 23. Januar 1822. : 
Das Earl Freiherr von Gaſtheimbſche Gerichts Amt der Herrſchaft Tworog⸗ 


(Bekanntmachung.) Dem 5. 11. und 12, des Geſetzes über die Ausführung der Ges 
meinheitsthetlungs⸗ und Aae e mi. Jung 1821 (ceſetz Sammlung Nro. 7.) 
zufolge, wird die von laͤmmtlichen zur Fideicommiß⸗Herrſchaft Kuchel na, Heztzanowißz 
- and Grabowka gehörigen Dorfſchaften in Antrag gebrachte und hivorſteßende Spann- und 

Handdienft > Ablöfung hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, und alle diejenigen, welche dabei 
eln Jutereſſe zu haben vermeinen, ad terminum den agſten May dieſes Jabres früh 
um 10 Uhr in loco Kuchelna unter der im oben erwähnten Geſetze enthaltenen Comm ina⸗ 
tion vorgeladen, ſich zu melden und zu erklaren, ob ſie bei der Vorlegung des Plans zugeſogen 
ſeyn wollen. Studzienna den loten April 1822. N 

Der Koͤnigl. Speztal⸗Oekenomie⸗Kommlſſarius. Hancke. 


(Subhaftation,) Prausnitz den gten Februar 1822. Das sub Nro. 112. in ber 
Breslauer Vorſtadt hieſelbſt gelegene, auf 750 Rthlr. abgefhägte Steinbornſche Haus, 
nebſt Stallungen und einem Baum Gärtchen, wird im Wege der Execution ſubhoſtirt, und 
iſt Terminus zum gerichtlichen Verkauf deſſelden an Melſtbletende auf den 18 ten Mär; 40 
Aten April, peremtorie aber auf den 1àten Map c., früb um 11 Uhr, auf hie⸗ 
ſigem Rathbauſe anberaumt worden, wozu Kaufluſtige vorgeladen werden, ihre Gebote abzu⸗ 
legen, der Melſtbletende aber den Zuſchlag zu 5 i 


i as Koͤnigliche Stadt: Gericht. 
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gef Sn bhaffartons-Batent.) Der zu Pogorzelletz an der Bandfleaße, in der Nahe von 
1 el gelegene Kreiſcham, nebſt Acker⸗ und Garten- End von a1 Scheffeln Aus ſaat, ſoll in 
e peremiorio den 22jten May c. a. Vormittags um 9 Ühe in Pogorzelletz 
— den Meiſtbietenden freiwillig berkauft werden; wozu Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge hierdurch 
orgeladen werden. Die Verkaufs⸗Bedingungen können allezeit in der hieſtgen Gerlchts⸗Kan⸗ 
Jeet eingefehen werden. Bierawa den 5. April 1822. Das Gerichts⸗Amt Blerawa. 


„(Subhaſtatlon) Dem Publics wird bekannt gemacht, daß zur Fortſetzung der Sub⸗ 
haſtatlon des Graͤflich von Neyhaus ſchen, in Hi hieſtgen Dbers ee 5 Nro. 50. 
else en Vorwerkes ein Termin auf den alſten Juny Vormittag um 10 Uhr vor 

in Com miſſario Herrn Aſſeſſor Köcher angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige und Zahlungs 
faͤhtge, zu erſcheinen und ihre Gebote zum Protocol zu geben, mit dem Belfuͤgen borgeladen 
werden, daß die Kaufbedingungen im Termine werden dek unt gemacht werden. Leobſchuͤtz 
ben 29, Mär; 1822, Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. 

(Haus ⸗Verkauf.) BVeränderungshalber wuͤnſcht der Eigenthümer des auf der Ries 
merzelle sub No. 2030, gelegenen, in gutem Bauſtande befindlichen Hauſes, in welchem ein Ges 
woͤlbe nebſt Remiſe und trockene Keller ſich befinden, daſſelbe unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf den z0ſten b. M. Nachmittags um 
3 Uhr in der Wohnung des Herrn Juſtiz⸗Commiſſarlus Pa ur, Schweldnitzer Straße lim 
goldenen Löwen, anberaumt, woſelbſt auch der Anſchlag einzufehen It, und die Kaufs bedin⸗ 
gungen zu erfehren find. Breslau den 9. April 182a. . d 

(Bekanntmachung.) Die Kaufmann Chriſtian Friedrich Selbſtberrſchen Erben 
wollen die ihnen zugehorige, zu Marlenau sub Nro, 11, gelegene Beſitzung in freiwilliger 
Elcitatlon verkaufen, und haben mir dazu Auftrag ertheilt. Ich Babe Div ımlolar einen Dies 
tungs-Termin auf den 4ten May d. J. Nachmittag um 3 Uhr in meiner Vehauſung 
Abrechtsſtraße Nro. 1286. zweite Etage angefegt, und lade Kaufluſtige hiermit eln, fich in 
dieſem Termine bei mir einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Ein Pppothekenſchein, in⸗ 
gleichen eine Beſchreibung des zu verkaufenden Grundſtücks und die Kaufsbedingungen Fönnen 
bi mir alle Tage früh von 9 bis 19 Uhr eingeſehen werden. Breslau den ızten April 1822. 

Der Juſtizq⸗Commiſſarlus Enge. 
(Verpachtung oder Verkauf.) Folkenberg den geſten Februar 1822. Das hleſige 
ſtädtiſche Brau⸗Urbar ſoll nach dem Beſchluſſe der Intereſſenten, von termino Michaeli a. c. 
an, entweder auf s hinter einander folgende Jahre verpachtet oder veraͤußert werden. Pacht⸗ 
und Kaufluſtige, welche ihre Zahlberkelt nachzuweiſen im Stande find, werden hlerdurch vor⸗ 
geladen, in dem auf den gten May a c. anberaumten Termin ihre Pacht ⸗ und reſp. 
Kauf- Gebote abzugeben, und der Meiſt⸗ und Beſtbietende hat mit Genehmigung der Intereſ⸗ 
fenten den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Der Magiſtrat. 
Frauenhainer Mutterschaafe- Verkauf. 
Den agsten April, Vormittags 10 Uhr, werden zu Frauenhain bei Schweidnitz 
die übrigen Mutterschaafe in Loosen zu 10 Stück an den Meistbietenden verkauft, die 
verkauften Schaafe werden nach der Schur abgeholt, da die Wolle davon behalten wird. 


eee eee eee eee eee eee eee eee eee N 
(Ma ſtſchaafbieh⸗Verkauf.) Beim Dominio Lauterbach bei Reichenbach ſtehen 
120 Stä wit Koͤrn ern gemaͤſtete ſehr fette Hammel zum Verkauf, welche bereits ſeit ſechs 
Wochen geſchoren ſind. Das Naͤhere beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte. 
(Maſtſchaafvieb⸗ Verkauf.) Zu Schöbeklech, bel Koſtenblut, Neumarktſchen 
Krelſes, ſtehen so Stuͤck fette Schoͤpſe zum Verkauf. i : 0 


: | — 2 | 
„Schaafoleh⸗Verkauf.) Belm Königl. Domalnen-Amte Wohlau find dies Jahr 


300 Stuͤck einſchuͤrlge geſunde Mutterſchaafe, ſtarken Koͤrperbaues, von 2 bis 5 Jahren, im 


Preiſe von 4 bis 41 Rthlr. Cour. pro Stuck, zu verkaufen und nach der Schur abzufolgen; 
fo wie auch 24 Stück 1 und ajahrige, vorzüglich feins und dichtwolllge Sprung⸗Skaͤhre, in 
der Wolle das Stuͤck a 10 Rthlr. und excl. Wolle à 7 Athlr,, noch abzulaſſen find. 


(Maſtſchoͤpſe⸗ Verkauf.) Zu Kummelwltz bei Strehlen find 40 Stuͤck ſehr fette 


Schoͤpſe zu verkaufen. 5 > 
(Pferd⸗ und Wagen⸗ Verkauf.) Ein kleines arabiſches Reltpferdchen, im vierten 


ahre, gut zugeritten, welches ſich beſonders für einen fungen Herrn eignet, neöft einem 


lau-Wagen, tft zu verkaufen. Wo? ſagt Hr. Kaufm. Koſchel, Ohlauer Straße No. 931. 


Wagens Verkauf.) Ein einfpänniger, noch ſebr wenig gebrauchter, in vier Federn 


haͤngender Wagen ſteht zu verlaufen vor dem Oder⸗Thore In der goldenen Sonne bei dem 
"x 2 . Coffetier Brodbeck. 
(Pfauen zu verkaufen.) Sehr ſchoͤne Pfauen ſind zu verkaufen auf den Sieben⸗ 
huben in der Elchorlen⸗ Fabrik. 


(Auctlons⸗ Anzeige.) Dienſtag den ı6ten April, früh um 9 Uhr, werde ich vor 


dem Oderthore, dem Haufe des Scheidewaſſer⸗Fabrikanten Hrn. Mog gegenuber, Nro. 861. 
im Gewoͤlbe, verſchiedene alte Meubles und Glas⸗Schraͤnke, Spiegel, Stuben» Uhren, Bett⸗ 
ſtellen c., nebſt einem Plau Wagen mit 2 Stuck guter Krakauer Kutſchen⸗Geſchiere, fo wie 


eine Parthie Vortortco in Rollen, und Hollaͤndiſchen Canaſter Nro. 2. in braun Papier, gegen 


baare Zahlung in Courant meifbietend verſteigern. f N 
f Samuel Pieré, conceſſtonirter Auctions ⸗Commiſſarkus. 


(Auction) Mittwoch den 17. April werde ich auf der Ohlauer Gaſſe im blauen Hirſch, 
wegen Veränderung einer Handlung, ein ſchoͤnes Schnittwaaren⸗Lager, als: Cambray, 


Cattun, ſeide ze Zeuge, Tücher, Handſchuhe, Strümpfe, und diverſe andere Sachen, gegen 
baare Zahlung in Courant verfteigers, C. Chevaller. 


(Heu Verkauf.) Sehr ſchoͤnes geſundes Blatt⸗Heu find circa 300 Centner, ſowohl 


3 Ex auch einzeln, billig zu haben, Breite» Straße in der Neuſtadt, Nro. 1474. eine 
kiege hoch. E 3 
(Kleeſaamen), friſcher ungedörrter rother Steyermaͤrkſcher und weißer Holändifcher 
Steinklee, Franzoͤſ. Luzerne, Esparzette, Engl. und Franzoͤl. Raygras, fo wie alle Arten 
ganz friſcher auslaͤnbiſcher Garten⸗ und Waldſaͤmereyen, find fortwährend billigſt zu haben 
bei A er C. Fr. Keitſch, Stock⸗Gaſſe Nro. 1987. 
(Saamen⸗ Anzeige.) Aechter ungedoͤrrter kucerne, rother und weißer Klee, Espar⸗ 
cette, Spargelgras, Pimpernelle, Kraͤuter⸗, Kohl⸗, Wurzel⸗ und Blumen ⸗Saͤmereyen, fo 
wle auch gepreßter Hopfen, find um die billigſten Preiſe zu 1. bei f 
+ Mittmann & Beer, In Breslau am Schwelbniger Thore. 
Offerte.) Dr. Voglers reinigende und ſtaͤrkende Zahntink tur if in Gläfern zu 


10 und 20 Sgr. Et., fo wie auch ein: Parthie feinſte Hauſenblaſe in Platten pr. Did. 85 Sgr. 


Ct., Contenf⸗Mehl (kein Gebirgs⸗Fabricat) pr. Pfd. 9 Sgr. Ct., im Ct., bedeutend billiger, 


feinſte Banillen⸗Chocolade, ſchoͤnes Baumwollen Dochtgarn für Seifenſteder, in Porthten 


das preußiſche Pfd. 17 Sgr. Ct., wirklich aͤcht Eau de Cologne von Carl Auten Zanoli 
) & J. M. Farina vr. Ditz. 6 Rthlr. Ct., Eau de Rose, Eau de Fleur orange triple, 
Eau de- la Reine d' Hongrie, & Sirob de Capillairę à la fleur d’orange de Montpellier pr, 
Glas 10 Sgr. Ct., neuer Limburger Kaͤſe, vorzüglich ſchoͤnes franzoͤſ. Spelſe⸗Oehl und 
Eſtragon⸗Eſſig, beſte neue Brabanker Sardellen und friſche Braunſchweiger und ſtalleniſche 
Salam!l⸗Wurſt offriren, alles ſehr billia, 3 Jaͤckel & Schneider 


(Anzelge.) Geraͤucherter Lachs, welcher noch ganz gut iſt, im Scheit das Pfund 


7 Sgr. Cour., einzeln das Pfd. 12 Sgr. Cour., iſt zu haben bei 
. RR F. A. Stenzel, auf der Albrichts⸗Straße. 
(Weiß Garn zu verkaufen.) Eine Quantitat Garn von beſonderer Weiße und 


Guͤte iſt zu verkaufen am Keßzerberge in Nro, 1156, eine Stiege hoch. 
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Anzeige.) Das fo brauchbar befundene Roſt⸗Papler, Stahl und Eifen vom Roſte 
zu poliren; ganz klar hel durchſchelnendes Zeichnen „ Papier, für Maler und Zeichner; 
. Motten⸗ p apier, sin ſicheres Mittel gegen den Mottenfraß, zum Einlegen in Pelzfutter, — 
iſt neu angekommen und in den bllligſten Preifen zu haben, ee e 1 en bel 
8 FERN Se: Preuſch. 
(Handlungs⸗ Verlegung.) Von heute an iſt unſere Handlung in das zur Seite 
gegenuͤberſtehende, die drel Polacken genannte Haus verlegt. Breslau den 8. April 1822. 
i ö f Gebrüder Bergmann. 
(Zur Nachricht), daß im Haufe zum braunen Hirſch in der Stackgaſſe, vom Montage 
als den ısten April an, weiß Doppelbier wird geſchenkt werben, vom . 
rt ir Kretſchmer Vogt. 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publſcum, und beſonders meinen wertden biefigen 
und auswaͤrtigen Kunden, :beegre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich Montags 
den ißten d. M. meine bisher in der Hoffnung auf der Ohlauer Gaſſe in Pacht gebabte Bier: 
brauer y nebſt Schank und Sſſig⸗Fobrik verlaſſe, und ſelbtze in das auf derſelben Straße von 
mir erkaufte Haus, zum weißen Adler genannt, ve lege. Indem ich biermit meinen 
werthgeſchaͤtzten Goͤnnern für besher gebabies Zutr uen und genelgten Zuspruch ergebenſt 
danke, bitte ich, mir ſolches auch fernerhin ſchenken zu wollen, Breslau den 13. April 1823. 
a f 3 €. Gierſchner. 


(Anzeige, Dank und Bitte.) Indem Ih melnen hieſigen und auswärtigen verehr⸗ 
ten Aonehmern hierdurch genz ergebenſt anzetse, daß ich von jetzt an mich in eigenen Haufe 
auf der B ſchols⸗Straß in dem ſo genannten Schwerdefiſch, dem großen Redouten Saale 
gegenüber, etabliert hebe, kann ich nicht verfeblen, ihnen für den bisherigen geſchenkten Beifall 
meinen herzlichen Dank abzuſtatten, und verbinde nur noch die Blet“: daß, da ich durch den 
mäßigen Kauf dieſes Hauſes einem von Jahr zu Jahr böher getri benen, zuletzt uner fh wing- 
lich geforderten Mie thzins ausgeſchritten, und, daher im Stande bin, meine werthen Kunden 
bedienen zu konnen, ſie mich ferner mit geneigtem Zuſpeuch beehren wollen. Ich empfehle 
mich daher beſonders meiner jetzigen als auch bisherigen verehrten Nachbarſchaft. Außer 
dem bisherigen Betriebe meines Gewerbes, verbinde ich für die Zukunft, da es mir hier 
der Raum vergoͤnnt, einen Mehl⸗ und Butter⸗ Handel; indem ich keides von vorzuͤg⸗ 
licher Güte, in großen Quantitäten, und daher auch billig kaufe, kann wuͤnſchenswerthe Bes 
dienung verſorechen der unterzeichnete x / 
buͤrgerl. Bäder Gottſr. Wunderlich, Im Schwerdtfiſch auf der Biſchofs Straße, 


* 


(Einladung) Da ich das Coffeehaus bei der Schweden ⸗ Schanze in Os witz 
übernommen habe, und bereits eingezogen bin; fo empfehlt mich bei eingetretenem Fruͤhllng 
und bevorſtehender Baumbluͤthe zu genelgtem Beſuch. N u Bo ck ner. 

(Bekanntmachung.) Unterzeichneter macht einem reſp. relſenden Publico hiermit be⸗ 

kannt, wie fein am Ringe, von der Hauptwache gegenüber, belegener Gaſthof zu den 
Drey Kronen nun wiederum in einen feht guten Zuſtand, ſowohl in Anſehung anſtaͤndig 
meublirter Stuben als auch Stallung für Pferde und Wa genbehaͤltalß, geſetzt ik und em⸗ 
pfieblt ſich beſtens, mit dem emerken: daß die Zufriedenheit der Gaͤſte nicht nur in beſagter 
inſicht, ſondern auch durch Speiſen und Getraͤnke zu fördern ſtets feine! angelegentlichſte 
En ſeyn wird. Jauer den Sten April 182. x 

Andreas Rohowsky, Stadtbrauer und Gafthofbefiger 

(Anzeige für Maler.) Indem ich mir die Ehre gebe, den Herren Malern in der Pro⸗ 
vinz hiemit anzuzeigen, daß außer der ſchon bekannten 4 und ; breiten grundieten Leinwand 

jetzt dergleichen auch in e und % Breite ohne Nath bei mir zu haben iſt, hoffe ich einem vlel⸗ 
ſach geäußerten Wunſche zu entſprechen, und empfehle mich zu geneigter Abnahme. 

i Carl Wende, Lelnwandhaͤndler, unter den Leinwand Duden im goldnen Engel. 


* 


Zur Nachricht!) Das ſich verbreitete Gerücht, als wolle ich den hiefigen Platz 
verlaſſen und meine Handlung nach Breslau verlegen, erkläre ich hiermit fur lugenhaft! 
indem es mir noch nicht in Sinn gekommen iſt, meine gegenwartigen Verhaͤlthiſſe zu 
aͤndern. Creuzburg, den 10. April 1822. Der Kaufmann C. G. Hertzog. 

(Otenſtſuchender.) Ein junger Mann, der in verfchiehenen Koͤnigl. Aemtern als 
Gehuͤlfe gearbeitet und ſich durch feine Brauchbarkeit in jedem Fache vorzügliche Zengniſſe er⸗ 
worben hat, ſucht ein anvermweitiges Unterkommen in der Stadt oder auf dem bande. Er ſieht 
deſonders auf gute Behandlung, verſpricht dagegen die ſolldeſte Bedingung, und iſt zu ers 
fragen in Breslau an der Harras⸗Gaſſe Nro. 1032, beym Agent Praͤtortus. 0 

(Dienſtſuchender.) Ein verheiratheter Mann, Im beſten Jahren, ohne Familie, ber 
bei hohen Herrſchaften als Kammerdtener und deſſen Frau als Wirthſchafterin conditioni:g 
bat, Letztere auch im Damenſchneidern perfectlonirt iſt, und welche Beide über. ihr Wohl⸗ 
verhalten die beften Zeugniffeproduciven koͤnnen, wuͤnſchen unter ähnlichen Verhaͤltniſſen eln 
Br Unterfommen, Näheres ſagt Agent Monert, Sandgaffe in den vier Jahreszeiten 

ro. 1587. 2 

(Verlerne uhr.) Ein Kind hat am vergamzenen Freltage elne glatte Erhjotzithe nebſt 
erdinairem Schlüffel, der Vermuthung nach auf dem Vincenz⸗Platz, verloren. Es bittet den 
redſichen Finder, ſelbige vor dem Schweidniger Thore, in dem Haufe des Kaufmanns Herrn 
Goͤlner, gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 

(Deſtillateur⸗Gelegenhett) iſt Veranderungshalber ſog leſch dleſe ORern zu vers: 
mietsen. Maͤheres erfahrt man Odergaſſe Nro. 2091. 80 
„u vermtethen.) Eine Wohnung nebſt dem bensthlgten Holzgelaß, für elnen Tifche 
ler oder ähnlichen Profeſſſoniſten, wird zu Oſtern c. ledig und Ik zu vermischen, Das Naͤhere 
erfaͤhrt man aͤußere Nitolai⸗Gaſſe Nro. 433. beim Eigenthuͤmer. N N 
f (Zu vermtethen und Termine Johannis zu bezle hen) iſt In Nro, 1196, auf der 
Ohlaue Straße eine freundliche Wohnung im zweiten Stock von 4 dis 6 heigbaren Stuben 
einem Cabinet, verſchloſſenem Vorſaal, Küche und allem erforderlichen Delraum, fo auch 
Stallung und 9 mit den dazu erforderlichen Heu⸗, Haſer⸗ und Stioh⸗ Kammern, 
Auch find daſelbſt zwet offene Gewoͤlde zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Nähere Aug, 
kunft ertheilt die Eigenthuͤmerin des Haufes, s 

Su vermtethen) iſt zu Jobanni an eine file Familie der erſte Stock In Niro. 430, auf 
der Karls ⸗Gaſſe, beſtehend in drei freundlichen Stuben, einem Kabinet, lichten Rüde und 
Zubehoͤr. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu erfahren. er 

(Zu dermiethen.) Am Ende der Schuhbräde sub Nro, 1767. iſt die erſte Etage, bes 
ſtehend in 4 Stuben, einem Entrée, 2 Cabinets, nebſt einer Stube, Kuͤche und Speiſekammer 
auf gleicher Erde dazu, auf Johannt zu beziehen Auch iſt im zten Stock im naͤmlſchen Haufe, 
eine Stube nebſt a Kammern und Kuͤche auf Johann für einen ruhigen Miether zu dene den. 

(Zu vermietben und bald zu beziehen) find zwei gut meukfirte ſchoͤne Stuben, 
E F 15 N und kleinen Jun kern⸗Straße, Nro, 926., beim Spitzen⸗Fabrilfank 

immelpfenn ig. N f 
8 94 35 dermieshen.) Eine ſchoͤn meublirte Stube ſſt ſogleich zu vermiethen Junkern⸗ 

raße Nro. 903. i - g 

Qu ver miethen) HE eine ſehr fhöne Sommer: Wohnung, mit, auch ohne Meubles, 

beim Coffetier London vor dem Ohlauer Thore am Holzplatz. 


Giebei ein halber Bogen literariſche Nachricht.) 


— — 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlihh dreimal, Montags, 8 und Jonna bende im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb A or nſchen Buchhandlung, und iſt auch auf alien Aönigl. Poſtämtern zu haben, 


Nebacteur: Proſeſſor Rhode, 


